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Die Abrüſtungskonferenz
Lloyd George und Briand gehen nach Waſhington

hardings Konferenzprogramm
Wie der „Netwhork Herald“ aus Waſhington meldet, gab ein

Vertreter des Stantsdepartements den Preſſevertretern ſolgende
Frläutewnngen bezüglich der Einladung Hardings zur
Abrüſtungskonferenz

Die Einladung iſt zu dem Zwecke einer „Be ſchränkung
den Rüſtungen“ ergangen, d. h. alle Arten vor Abrüſtungen
ſollen mit einbezogen werden und nicht nur die Rüſtungen zur
See.

2. Obwohl noch keine beſtimmte Antwort eingegangen iſt,
iſt das Staatedepartement ſicher, daß all'e eingeladenen
Nationen annehmen werden.

38. Dar Termin der Konferenz bleibt der Initiative der
eingeladenen Mächte überlaſſen, doch hofft man, daß ſie gegen
den 1. November d. J. wird ſtattfinden können

4. Das Programm der Konferenz wird zwei
Fragen umfaſſen: Die Entwafffnurig und das Problem des
fernen Oftens, ohne daß jedoch die Ausdehnung der aus der Be
handlung dieſer beiden Fragen ſich ergebenden Diskuſſion
irgendwie eingeſchränkt werden ſoll.

5. Die Art der Vertretung würde den eingeladenen
Mächten überlaſſen ſowie auch die Wahl des Ranges der Dele-
gierten.

6. Keine Nation iſt gezwungen eine von der Kon
ferenz getroffene Entſcheidung im vorhinein anzunehmen.

7. Großbnitannien, Fuantreich, Joalien und
Jap ar wurden eingeladen, weil dieſe zuſammen mit den Ver
einigten Staaten einen offfizüöſen Organismus unter dem
Namen „hauptſächlichſte alliierte und aſſogiierte Mächte“ dar
ſtellen. China wurde eingeladen, weil es unmöglich iſt irgend
eme Frage des fernen Oſtens ohne ſeine Zuſtimmung zu regeln.

8. Es wurde beſchloſſen, die Fwage des feynen Oſtens
mit der Entwaffnung zu vereinigen, da das
Staatsdepartennent der Auffaſſung iſt, daß dieſe beiden Fragen
in unmittellbarer Verbindung miteinander ſtehen.

9. Die Einberufung der Konfeveng wird nicht verhindern,
in der gleichen Zeit andere Fragen zu regeln. Die Frage der
Jnfel Jap zum Beiſpiel könnte nach Auffaſſung des Staats
departements vor der Konfewentz gevegelt werden.

Abrüſtung nur unter Wahrung
der nationalen Sicherheit

Briand teilte in der Kammer mit, daß der Geſchäfts
träger der Vereinigten Staaten der franzöſiſchen Regierung
einen Vorſchlag Hardings übermittelt habe, der die Einberufung
einer Konferenz der alliierten und aſſoziierten Mächte in
Waſhington bezwecke. Aufgabe der Konferenz werde es ſein, die
beſten Bedingungen feſtzuſtellen, die ins Auge zu faſſen ſeien, um
den Frieden im Stillen Ozean zu ſichern, und zu gleicher Zeit
die Einſchränkungen der Rüſtungen zu Waſſer
und zu Landezu erörtern Briand erklärte, er glaube ſich
zum Dolmetſch der Gefühle der Kammer zu machen, wenn er dem
amerikaniſchen Staatsoberhaupte danke, daß er dieſen edlen
Schritt unternommen und ſogleich daran gedacht habe, Frankreich
daran teilnehmen zu laſſen, deſſen friedliche Gefühle er auf dieſe
Weiſe geehrt habe. Er habe wohl nicht nötig, zu ſagen, daß die
franzöſiſche Regierung die Einladung beſonders gern annehme. Sie ſehe darin die Möglichkeit,
an den Vereinbarungen über den Stillen Ozean teilzunehmen,
die Frankreich nicht gleichgültig laſſen könnten in Anbetracht der
großen Jntereſſen, die es dort habe. Die franzöſiſche Regierung
ſehe darin weiter die Möglichkeit, noch einmal zu beweiſen, daß
Frankreich aus tiefſtem Herzen und mit glühendſter Begeiſte-
rung der Sache des Friedens ergeben ſei, der ſie ſchon ſo viel ge
opfert habe.

Sicherheit.

Die Regierung werde ſehr loyal und ohne Hintergedanken
„Ait allen Alliierten vorgehen, ſie empfinde beſondere Befriedi-
gung darüber, daß die Konferenz unter dem Vorſitz des Präſi
denten Harding abgehalten werden ſoll. Sie wird, ſagte Briand,
alle Mittel ſuchen, die dazu angetan ſind, die Rüſtungen zu be
ſchränken und die ſchreckliche Laſt zu erleichtern, die auf alle
Völker drückt, wohlverſtanden jedoch unter Wah
rung aller Vorbedingungen für die nationale

Vielleicht werden wir ſogar eine neue Gelegenheit
finden, Verſtändigungen zu ſuchen, die uns erlauben könnten,
das von allen Völkern gewünſchte Ziel zu erreichen. Briand er
klärte, er ſei unter dieſen Umſtänden überzeugt, die Kammer
werde der Regierung darin beiſtimmen, daß ſie dem edlen Rufe
der amerikaniſchen Regierung unverzüglich geantwortet habe.
Die Regierung hoffe mit der Kammer, daß die Konferenz der
Welt den endgültigen Frieden verleihen und dabei Frankreich die
Sicherheiten geben werde, auf die es ein Recht habe. (Lebhafter
und anhaltender Beifall auf allen Bänken.)

Am 11. November
w. Waſhington, 13. Juli.

Hier beſteht der Gedanke, die Abrüſtungskonferenz
könne ihre Tagung am 11. November, dem Tage der Unter
zeichnung des Waffenſtillftandes, beginnen. Die Beamten des
Staatsdepartements ſehen keinen Grund, warum man nicht zu
einer Aſſociation der Mächte kommen könne, wie es Präſident
Harding bezweckte.

w. London, 13. Juli.
Der amerikaniſche Vorſchlag für eine Konferenz in

Waſhington iſt geſtern bei der amerikaniſchen Botſchaft einge
ufüin net un le Aer de e n Seht en

die Angelegenheit in der Kabinettsſitzung zur Sprache. Allge-
mein wird hier größte Befriedigung und die Ueberzeugung gehegt,
falls die Waſhingtoner Konferenz zuſtande komme, ſie nicht mit
der von Paris zu vergleichen iſt. Lord Curzon hatte Be
ſehen mit dem amerikaniſchen und dem japaniſchen Bot

ter.
Lloyd George ſagte in ſeiner Unterhausrede über den

engliſch- japaniſchen Vertrag noch: Es fei der Wunſch
ſowohl des britiſchen Reiches als auch Japans, daß das Ab-
kommen in völlige Uebereinſtimmung mit den Völkerbunds-
ſatzungen gebracht werde, und daß, ſofern die Völkerbund-
ſatzungen und der Vertrag miteinander in Konflikt kämen, die
Beſtimmungen der Völkerbundſatzungen maßgebend ſein ſollen.
Wie die Blätter melden, wurde geſtern abend eine Note an
den Völkerbund veröffentlicht, die vom 7. Juli datiert und
von Curzon und dem japaniſchen Botſchafter unterzeichnet iſt.

w. Paris, 13. Juli.
„Matin“ berichtet, die franzöſiſche Regierung

werde die Einladung Amerikas zu einer Konferenz, die
geſtern übermittelt wurde, annehmen. Miniſterpräſident
Briand beabſichtige, ſich ſelbſt zu den Beratungen nach
Waſhington zu begeben.

c

Rens Viviani, früherer Miniſterpräſident und Dele-
gierter Frankreichs auf der Genfer Verſammlung, empfing
Dienstag abend einen Vertreter der „Agence Havas“, der ihn
fragte, ob der Ausſchuß des Völkerbundes für die Be
ſchränkung der Rüſtungen, in dem er den Vorſitz führt
und der für nächſten Sonnabend nach Paris einberufen jſſt, ſich
infolge der Einladung der Vereinigten Staaten
zu einer internationalen Konferenz vertagen ſolle. Viviani ant-
wortete, daß der Ausſchuß in der Tat am Sonnabend zuſammen-
treten wird und daß alle Vorkehrungen hierfür getroffen ſeien.
Die Einladung der Vereinigten Staaten bilde aber eine neue
wichtige Tatſache, die wohl den Lauf der Dinge
ändern könne. Der Ausſchuß wird am Sonnabend im Luxem-
bourg- Palais unter dem Vorſitz Vivianis zuſammentreten, ſich
dann aber nach Kenntnisnahme des Schrittes der Vereinigten
Staaten vertagen. Viviani beabſichtigte, in ſeiner Anſprache
zum Ausdruck zu bringen, wie er die amerikaniſche Jnitiarive
auffaſſe und ihre Beziehungen zu den Arbeiten des Völkerbundes
in der gleichen Angelegenheit erörtere.

Der neue Anfſtand am 17. Juli
Nach Ausſage von Flüchtlingen nimmt der Terror der

polniſchen Juſurgenten in den Kreiſen Rybnik und
Pleß von Tag zu Tag in Rybnik zu. Dieſe polniſchen Banden
ziehen umher. Nachts tragen ſie Waffen und Karabiner.
Durch die Jnſurgenten wird bekannt, daß der vierte Auf
ſtand ſchon am 17. Juli beginnen wird. Die Führer for
dern die deutſche Einwohnerſchaft auf, die Gegend bis zum
15. Juli zu räumen. Wer dieſem Räumungsbefehl nicht
nachkomme, werde über die Grenze nach Polen ver
ſchleppt.

Der unter dem Schutze des internationalen Roten Kreuzes

in Oberſchleſien ins Werk geſetzte vonJnternierten und Gefangenen wird mit dem morTage beendet ſein. Es muß aber damit gerechnet werden,
eine Anzahl der von den Jnſurgenten internierten oder ver

Deutſchen noch nicht in ihre Heimat zurückgekehrt ſind.

nähere Umſtände der Jnternierung

Um die notwendigen Nachforſchungen nach dieſen Perſonen ein
leiten zu können, ſind die erforderlichen Unterlagen unter An-
gabe von Namen, Vornamen, Gemeinde, Tag und Ort und

oder Verſchleppung ſowie
etwaige Anhaltspunkte über den augenblicklichen Aufentkaltsort
und ſonſtige zweckdienliche Mitteilungen baldmöglichſt an die
Delegation des deutſchen Roten Kreuzes bei der Kommiſſion des
internationalen Roten Kreuzes in Oppeln, Oberrealſchule, ein
zuſenden.

Bela Khun verhaftet
w. Berlin, 13. Juli.

Jn Lemberg ſoll, wie eine Berliner Korreſpondenz erfahren
haben will, Beka Khun von den polniſchen Behörden verhaftet
worden ſein. Bela Khun ſei von Moskau aus mit der Revo
lutionierung von Galizien beauftragt und ſollte von
dort aus verſuchen, eine Verbindung mit Budapeſt her-
zuſtellen. Gleichzeitig mit ihm wurde in Lemberg eine Mos
kauer Propagandazentrale aufgehoben, die be-
reits über ein ausgedehntes Agitationsnetz verfügte-
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Der Dolchſtoß in den Rücken
des ſiegreichen Heeres

Von General v. Zwehl.*)

Als im Herbſt des Jahres 1918 die Kataſtrophe über die
deutſche Wehrmacht zu Lande und zu Waſſer hereinbrach,
haben ſich nicht nur Deutſche, ſondern auch Ausländer be
müht, zu erkennen, worin es ſeinen Grund hatte, daß ein
Volk und ein Heer nach mehr als vierjährigem ruhmvollen
Widerſtand, nach herrlichen Siegen gegen eine erdrückende
Uebermacht, ſo plötzlich und vollſtändig der Auflöſung ver-
fielen. Damals prägte der engliſche General Maurice das
Wort, das deutſche Heer ſei dem „Dolchſtoß von hinten“ er
legen. Es war ein Bild, erſchöpfte nicht vollkommen den
Grund und die Art des Zuſammenbruchs, aber es erſchien ſo
treffend, daß es von der Allgemeinheit als richtig ange
nommen wurde, ſoweit ſie nicht zu den Revolutionären ſelbſt
gehörte, die den Dolchſtoß geführt hatten. Nachdem jetzt
auch der Blödeſte am eigenen Leibe verſpüren muß, welche
Folgen der Dolchſtoß aus der Heimat, d. i. die von ſozialiſti
ſchen Hetzern betriebene Propaganda, welche die Vernichtung
der militäriſchen Disziplin gezeitigt hat, erregt das Bild des
Generals Maurice entſchiedenes Mißfallen der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe, es wird als ein Produkt „alldeutſchen
Lügengewebes“ bezeichnet, „die Revolution ſei auch erſt ge
kommen, nachdem der militäriſche Zuſammenbruch nicht
nur ſchon beſiegelt, ſondern ſchon kataſtrophal geworden“ ſei.

Es iſt durchaus erklärlich, daß die Sozialdemokratie,
namentlich die Mehrheitsſozialiſten mit allen Mitteln darauf
aus ſind. ihre ſchwere Schuld an der Wehrlosmachung
Deutſchlands zu beſtreiten und deren Folgen vertuſchen.
Wir ſtehen in einer ſchnellebigen Zeit. Die Ereigniſſe mit
ihren zerſtörenden Folgen überſteigen ſich derart, daß man

vergeſſen hat, was geſtern ſich ereignete Es
erſcheint deshalb angezeigt, ſich zu vergegenwärtigen, unter

Ausſchaltung alles Perſönlichen. was es mit dem Dolchſtoß

heute ſchon leicht

von hinten für eine Bewandtnis hatte, ob das Bild wirklich
nur ein Produkt engliſcher Torheit, ein alldeutſches Lügen-
gewebe iſt, oder ob es die Tatſache zutreffend bezeichnet.

Als bekannt und unbeſtritten, auch von der Sozial
demokratie ſelbſt zugegeben darf gelten, daß ſie in der Vor
kriegszeit ſich bei allen militäriſchen Aufwendungen grund-
ſätzlich in einer ſcharfen Oppoſition befand, gern und oft an
der Herabwürdigung des Heeres arbeitete und dabei meiſt
von den Parteien des Linksliberalismus unterſtützt wurde.
Bei Kriegsausbruch und während der erſten Kampfjahre hat
ſich die Preſſe der Sozialdemokratie auf den nationalen
Boden geſtellt, die Kriegskredite bewilligt und damit Ver-
ſtändnis für die Notwendigkeit des deutſchen Verteidigungs-
kampfes bewieſen. Dieſe Politik hat zur Abſprengung des
linken ſozialiſtiſchen Flügels unter Führung von Haaſe,
Barth, Liebknecht, Dittmann und Genoſſen geführt. Wäh-
rend des Krieges ſind mehrfach ſozialiſtiſche Abgeordnete des
rechten Flügels an der Front geweſen und haben ſich über
zeugen können, wie es dort zuging. Es iſt nicht bekannt ge
worden, daß ſie irgend welche ungünſtigen Eindrücke ge
wonnen, ſie vielleicht in der Heimat verbreitet oder gar eine
Beeinfluſſung in dieſem Sinne verſucht hätten. Dagegen
ſind eine große Zahl von Beweiſen vorhanden, daß in der
Sozialdemokratie ſchon während des ganzen Krieges promi-
nente Perſonen ihre r r in der Oeffentlichkeit
bekannten. Hier einige Proben on:

Bald nach Kriegsausbruch erklärte der Abg. Haaſe, da
mals Vorſitzender der ſozialdemokratiſchen Geſamtpartei:

„Wir werden die Armee untergraben, um die Weltrevolution
in Gang zu bringen.

In der Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes am
23. Februar 1915 ſagte der „Vorwärts“Redakteur Abg.
Fersr J belenn ganz offen, daß ein voller Sieg des Reiches den

Intereſſen der Sozialdemokratie nicht entſprechen würde.
Am 6. November 1917 ſchrieb der „Vorwärts“ ſelbſt:
„Warum noch Krieg? Wir müſſen uns heute darüber klar

werden, daß die eigentliche und tiefſte Urſache dafür, daß es ſo
ungeheuer ſchwer iſt, zum Frieden zu kommen, in den militäriſchenErfolgen Deutſchlands liegt.

äußerte ſich der Abg. Scheidemann am 23. Sep
er 1918:un waren wir immer dann, wenn unſere militäriſche

Situation am glänzendſten war, in heftigſter Oppoſition.“
Am 20. Oktober 1918 erklärte wiederum der „Vor-

„Deutſchland ſoll das iſt unſer feſter Wille ſeine
Kriegsflagge für immer ſtreichen, ohne ſie das letztemal ſiegreich
heimgebracht zu haben.

Und nach dem Zuſammenbruch der Front verkündete am
9. November 1918 Herr Scheidemann triumphierend von
der Freitrepve des Reichstages:

„Das deutſche Volk hat auf der ganzen Linie geſiegt
Ein Führer des Seemannsbundes, Haaſe, hat in eines

Verſammlung am Auguſt 1919 offen erklärt daß
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die Wüylardett gegen das Landheer wie gegen die Flotte
ſwſtematiſch ſchon bald nach Kriegsbeginn eingeſetzt hätte und
der

war auch genau über die Erfolge ſeiner
idriges Verhalten einzelner i

ver en s greußenwahlen im re

e n n e re Wham on hinten erdolcht worden iſt. ge Sozialiſt Vatſpr e en W n eeimat e von da durch diemannſchaften, und Geneſenden an die
e

nd ſo zahlreich,als cher e n g.Ferner haben ſich die nur als Stichproben anzuſehen-
n perrer auch durch die verſchiedenſten Tatſachen

7riqh erkennbar gemacht. Obenan ſteht die erſte Meu

e e im r W die mit der ErſchießungMann i in öfaßte, im Gegenteil nur noch äfti it reizu tatkräftiger ArbSie fand ihren Ausdruck in e Streits t
nua 1 Streik ein Zentrumgriff in ſtärkerem Umfange v Hin

Nürnberg und ürth über, auch n iſchwächerem vene nach dem Wie denen
duſtriegebiete, SachOſten und W e

Gewitter, das nicht die ge
der Augenblick geweſen,

r oderr Samm r Kräfte aufzurufenund gegen die Defaitiſten mit ähnlicher Schärfe a
ſchreiten, wie es in Frankreich 1917 geſchehen war. Daran

lebe es r Vaterlandes.um die Revolution am 29. Oktober 1918
r die Hochſeeflotte Befehl erhielt, auf SchillingReede zu

was nach hand parlamentieren ſich nicht durch
führen ließ, Auf die Einzelheiten braucht nicht eingegangen
p werden ſie ſind in dem Aufſatz von Fikentſcher mit

er Deutlichkeit geſchildert, nur das Schlußurteil möge hier
eine Stelle finden: Hier ſtanden Zucht und Ehre der Flotte
auf des Meſſers Schneide. Drei, vier Torpedos auf ein
pflichtvergeſſenes Schiff konnten den Geiſt der Flotte retten
und Deutſchland vor Schimpf und Schande bewahren. Dazu
gehörte der mannhafte Entſchluß eines Führers. Der Mann,
der Entſchluß. der Führer fehlten. „War Friedrichs des
Großen Geiſt dahin?“ Die von der Regierung des
Prinzen Max von Baden begünſtigte Neigung zum Ver
handeln führte ins Verderben. Unter der Parole „Kon-
flikte zu vermeiden“, ließ ſich die Flotte von einer Minder-
m und entſchloſſen handelnder Revolutionäre ent

An großen geſchichtlichen Umwälzungen wirken immer
viele Einzelfaktoren mit. Es wäre Uebertreibung, zu be
haupten, daß die revolutionären Umtriebe, der Dolchſtoß
von hinten allein, uns ins Unglück gebracht, wehrlos gemacht
haben. Er war nur möglich weil die militäriſche Lage, wenn
auch nicht hoffnungslos, ſo doch ſich ſchwierig geſtaltet hatte,
weil im Volke nach vierjährigen harten Entbehrungen das
Bedürfnis nach Frieden und Brot ſich mächtig äußerte und
es an der rückſichtsloſen Gegenwirkung gegen den Defaitis
mus ſchon lange, namentlich nach der Friedensreſolution vom
Juli 1917, gefehlt hatte. Aber der Dolchſtoß wurde gerade
im geföährlichſten Augenblick gegen das Heer und damit
gegen das Volk geführt, durch ihn wurde den Entente
mächten die Möglichkeit gegeben, ihre Waffenſtillſtands
bedingungen, da es einen beachtenswerten Gegner nicht
mehr gab, ins Ungemeſſene zu ſteigern und ſie im Friedens
diktat nicht allein aufrechtzuerhalten, ſondern noch zu ver
ſchärfen. Nicht allein der General Haig hielt das deutſche
Heer noch für durchaus widerſtandsfähig, ſondern auch der

Volksmüärchen und
Kunſtmärchen

u n „Univerſum“ gibt Clara Wand-ſchneid er ſehr feine, bemerkenswerte Worte über
Märchen, die wir hier im Auszuge wiedergeben:

Znm deutſchen Märchenwalde ſtehen uralte Bäume, die
jung waren, als Wodans Sonnenauge im Himmel ſtrahlte,
als Donars Hammer die Gewitterwolken durchfuhr und den
erſchrockenen Menſchen einen Blick in Walhalls goldenen
Saal tun ließ. Jm deutſchen Märchenwalde ſchaut dich die
Natur mit Märchenaugen an, die Natur ſelbſt iſt ein Mär-
chen. Der Schwarzſpecht fliegt zu Neſte, im Schnabel die
blaue Blume des Glücks. Das Einhorn und der weiße Hirſch
äugen Dich aus dem Waldesdickicht an. Eichhörnchen klettern
munter von Baum zu Baum und nicken Dir zu, Rotkäpp
chens Wolf ſchleicht an Dir vorüber, Schneeweißchens Bär
trottet auf Dich zu, ſie tun Dir nichts biſt ja im Märchen
walde. Menſch und Natur ſind eins: die alte Eiche iſt
mit Dir verwandt und diejunge Birke auch. Haſt Du das
ſchon einmal empfunden? Es iſt kein Märchen, ſondern
tiefſte Wahrheit: Menſch und Natur ſind eins!

Dieſe Weſens- und Seelenverwandtſchaft zwiſchen

Jn Reelams

Jene und Tier und Pflanze ſpricht aus jedem echten
Märchen, ſie wird nur zumeiſt nicht erkannt oder mißver-
ſtanden. Das deutſche Volksmärchen enthält viel mehr als
der flüchtige Leſer ahnt: der Weisheit und Wahrheit reichſte

ülle liegt in ihm verborgen. Wenn der alte Germane im
heiligen Hain vor den uralten Eichen und Eiben in heiliger
Andacht niederkniete, dann durchwehte ſeine Seele dieſes
Einheitsgefühl zwiſchen Menſch und Natur, ſeine Andacht

heiligen Hain war vielfach tiefer, reiner und wahrer als
die der heutigen Menſchheit im herrlichſten, von Menſchen
ebauten Dome. Solch ein Menſch muß gute, reine, edle

nken und gute, reine, edle Taten gehabt haben. Und er
hat ſie auch gehabt. Unſere Märchen und Sagen ſind der

Beweis. Jm Märchen iſt nur der Lump ein Tierquäler,
S und Naturverächter. Der Königsſohn, d. h.
die edle, deutſche Volksſeele, kennt und ſchützt und liebt die
Natur und ihre Lebeweſen, er verſteht die Sprache der Tiere
und Pflanzen, er iſt mit der Natur weſenseins. Dem

Oberbefehlshaber des franzöſiſchen Heeres Pétain, und Foch
hat ſich dem angeſchloſſen. Deshalb ſetzte er die Räumungs-
friſten ſo kurz an, daß es unmöglich war, genügendes Heeres-
gerät und namentlich die ſchwere Artillerie zurückzubringen,
er hoffte dadurch die deutſche Kampfkraft t zubrechen. Es war eine unnötige Sorge, die Revolution hae

ihm die Arbeit abgenommen.
Ein beſonderer Trick wurde noch angewendet, um die
Luſt am rechten dem n zu nehmen, von wem er
ſtammt, iſt unbekannt auch in der Marine hat er ſchäd
gewirkt. Es wurde nämlich verbreitet, daß nicht allein be
den Deutſchen die Revolution ausgebrochen wäre, ſondern,
daß auch bei den Gegnern die roten Fahnen entfaltet würden
und der Soldat „nach Hauſe ginge“. der Feindesſeite
dachte niemand daran, wer es verſucht hätte, wär kurerhand gerichtet worden, und nur der „reine deutſche r

konnte es glauben.
Es iſt begreiflich, daß ein Blick auf das durch die Revo

lution geſchaffene deutſche Trümmerfeld auch denen Grauſen
einflößt, die nur aus Unwiſſenheit, aus doktrinärer Ver
ranntheit an dieſer Arbeit mitgewirkt haben. Daher die
Neigung abzuleugnen, daß der Dolchſtoß von hinten eine ge
ſchichtliche Wahrheit wäre. Und doch iſt er teils aus Phan
taſterei, aus Torheit, teils aus verbrecheriſchem Machtkitzel
ſorgſam vorbereitet und ſicher geführt worden.

So ſieht, wenn man ſich keine parteipolitiſche Brille
aufſetzt, das angeblich „alldeutſche Lügengewebe“ des Dolch
ſtoßes von hinten in Wirklichkeit aus.

Der UBootProzeß vor dem Reichsgericht
Es folgt die Verleſung der von dem am Erſcheinen in Leipzigverhinderten engliſchen Segen Evans vor dem engliſchen

Polizeigericht in London gemachten Ausſage. Evans, der Zahl-
meiſter auf der „Llandovery Caſtle“ war, hat angegeben, des
auch er den Angriff des UBootes auf die Reitungsbote beobachtehabe. Der Zeuge Potts, erſter Offizier anf dem Dampfer
„Atlantian“, der vorher torpediert worden war, befand ſich als
Gefangener an Bord des UBootes 86, und zwar im Torpedo-
raum, als die Torpedierung der „Llandoverh Caſtle“ erfolgte.
Einzelheiten über das Abfeuern der Schüſſe hat er nicht
beobachtet, Er hat auch nicht bemerkt, daß am nächſten
Morgen die Beſatzung des UBootes ſehr bedrückt geweſen ſei.
Am 10. Juli iſt er in Kiel an Land gebracht worden. Der An-
geklagte Boldt habe ihm zuvor das Verſprechen abgenomnmen,
nichts von dem Vorgang zu erzählen. Der Angeklagte Boldt
bemerkt dazu, daß ſich das Schweigeverſprechen nicht etwa nur
auf den Vorgang am 27. Juni, ſondern auf alle Dinge be
zog, die der Zeuge an Vord geſehen habe. Dies wird von
Feugent beſtätigt. Nach einer halbſtündigen Peus wird die
eugenvernehmung fortgeſetzt. Zeuge Crosby elegraphiſt

auf dem Dampfer „Atlantian“, befand ſich als Gefangener im
hinteren Torpedoraum des UBootes. Er hat beobachtet, daß
nach der Torpedierung aus der Munitionskammer Munition nach
oben gegeben und r wurde.Der Zeuge Heather aus Southampton war Schiffskellner
auf der „Llandovery Caſtle“. Er hat die Fahrt von Liverpool
nach Halifax mehrmals zurückgelegt und behauptet, daß das
Schiff niemals zu anderen als Lazarettzwecken benutzt worden
iſt. Er kam nach der Torpedierung mit etwa 30 Perſonen in ein
Rettungsboot. Drei weitere Rettungsboote wurden eben
falls zu Waſſer gelaſſen. Durch das Sinken der „Llandovery
Caſtle wurde das eine Boot mit auf den Grund geriſſen. Auch
das Boot des Zeugen geriet in den Strudel und Heather rettete
ſich durch Schwimmen auf das Kapitänboot. Jn dieſem Boote
befanden ſich ſchließlich Leute aus er Rettungsbooten.
Der Zeuge erzählt dann weiter, daß das UVoot verſucht habe,
das Rettungsboot „unterzuwaſchen“, ſo daß es hätte ken-
tern können. Daß das U-Boot die Abſicht hatte, ſein Boot
zu rammen, kann er nicht behaupten. Als das Rettungsboot
eine viertel engliſche Meile vom U-Boot entfernt war, hörte der
Zeuge 12 bis 14 Schüſſe. Thomas Abrahams aus London,
ebenfalls Steward auf der „Llandovery Caſtle“, macht ähnliche
Angaben wie die vorigen Zeugen. Der Zeuge Savage, Hilfs-
ſteward auf dem Hoſpitalſchiff, erzählt, am Abend der Torpe-
dierung ſei ſehr ſchönes Wetter geweſen. Er wollte ſich auf
einem Boote retten, dieſes ging jedoch unter. Er beſtieg dann
ein zweites Boot, das ebenfalls ſank. Er kletterte darauf an
einer Strickleiter wieder an Bord der „Llandovery. Dann ließ
er mit anderen Leuten ein Boot herab, auf welches er ſich begab.
Später iſt er ebenfalls auf das Kapitänsboot gekommen. Der
Präſident hebt gegenüber den früheren Zeugenausſagen
hervor, daß nach dieſem Zeugen bereits 2 Rettungsboote geſunken
waren, ehe das Lazarettſchiff ſelbſt unterging und ein Boot in

lands nicht als

nicht

weiſe einer niedrigen, flegelhaften Geſinnung.

den Grund v
enfalls guf der „Llandoyery Caſtle“ und kam nach der Torpe-

ung in das Kapitänsboot, Er behauptet, ab. in dem
gen lick, als das w. feuern begann, noch Rettungs-
booie über Waſſer in der Nähe befan Der Präſident

lt dem Zeugen vor, daß kein anderer Zeuge bisher derartige
aben ge hat. Der Ze erwidert auf dieſen Vorhalt,er habe Li t geſe6 n, die nur von anderen

Rettungsbooten kommen konnten. dem das re des
UBootes aufgehört hatte, habe er Boote nicht mehr geſehen. Der

l vor z ufen Zeuge Chapman bezeichnet es alsnicht cuegeſchigſen ß Murphy die Signale nur in der Ein
bildung geſehen habe; er ſelbſt habe keine hemerkt.
Sachverſtändiger Korvettenkapitàän Saalwächter glaubt mcht,

rden rn es ſei vorgekommen,
e

ich Signale woe e ee an der betr en Stelle aben, ondem geh n v Schiffe hekrahrten Zeuge
gehörte der Ueber

er bekundet, daß
die „Llandovery Caſtle“ 19 Rettungsboote die 1000 Pera en v umhertreibenden

druck gewonnen haben, daß
enkung der „Llandovexy Caſtle“ habe verwiſchen wollen. Das

er gefundene leere Boot könne nicht des ſein, das er nach
er Aufnahme der Schiffbrüchigen habe treiben laſſen. Der letzte

anweſende engliſche Zeuge Sherſten, Kommandant des Zer-
ſtörers „Snowdrop“, der am 29. Juni 1918 an die Verſenkungs-
ſtelle geſandt wurde, fand dort ein leeres Boot. Er glaubte imGegenſa zu der Ausfage des Zeugen Twigg, daß es fich um das

Boot handelte, aus dem die Beſatzung übernommen wurde. Um
43 Uhr wird die Weiterverhandlung auf Mittwoch vormittag
9 Uhr vertagt.

Briand gegen das Reichsgericht
x Paris, 13. Juli.

In der geſtrigen Sitzung des franzöſiſchen Sengats
gab Miniſterpräſident Briand eine Erklärung über die Ab-
berufung der franzöſiſchen Abordnung aus Leipzig ab:Er uhrte aus, der Verſailler Vertrag habe dem Gedanken

der Gerechtigkeit Ausdruck gegeben, indem man darin die Be
ſtrafung der Kriegsgreuel verlangte. Auf die Forderung
Deutſchlands hatten ſich die Alliierten ne einverſtanden
erklärt, daß Deutſchland ſelbſt dieſe Gerechtigkeit ausüben ſolle.
Entgegen den Vorſchriften des Friedensvertrages geſtattete man
deshalb ein Verfahren, durch welches Deutſchland das Vertrauen
der Alliierten entgegengebracht wurde. Jedes Land fertigte
ſeine Anträge zu Händen des Reichsgerichts aus. Doch ſchon die
exſten Urteile waren ſkandalös. Frankreich wartete den von ihm
ſelbſt beantragten Prozeß ab. Dieſer Prozeß gegen den General
Stenger gab Gelegenheit zu einer niedrigen, chauviniſtiſchen
Kundgebung. Es kam zu Zuwiſchenfällen, die häßlich wären,
wenn ſie beider gegenwärtigen Lage Deutſch

lächerlich bezeichnet werden
Beim Ausgang des Prozeſſes gab die Menge Be

Frankreichs Ver
treter nahmen dieſe häßlichen Kundgebungen mit Würde auſ
Die deutſchen Vertreter gaben zwar ihre Entſchuldigungen ab,
aber als Frankreich die näheren Umſtände des Pro
zeſſes kennenlernte, berief es ſeine Vertreter
ab. Die Frage iſt gegenwärtig nux, ob ſich die anderen Alliier-
ten dem Beſchluß Frankreichs anſchließen werden. Aber das
geht dieſe allein an. Jeder n ſeine Würdenach ſeiner Auffaſſfung. Deutſchl muß aber endlich
einſehen, daß es Zeit wäre, ſeine Haltung zu ändern. Alle
Kundgebungen in Deutſchland betrachtet Frankreich von der
Höhe ſeiner Würde und ſeines Rechtes. (1) Eswurde in London ſeinerzeit beſchloſſen, Deutſchland zu beweiſen,
daß Frankreich die Stärke für ſich habe. Deshalb wurden die
Sanktionen in Düſſeldorf, Ruhrort und Duisburg in Kraft
geſetzt und es wurde Deutſchland erklärt, daß dieſe Sanktionen
ein Ende nehmen würden, wenn Deutſchland die Bedingungen
des Friedensvertrages erfüllt habe.

Jetzt ſieht man, daß Deutſchland die Beſtrafung der
Schuldigen nicht vornehmen will, Frankreich zog
daher ſeine Anklageſchriften zurück und verſtändigte feine Alliier-
ten, daß es noch Richter in Frankreich gebe.Briand gab dann der Hoffnung Ausdruck, daß ſich die Alliierten
zu Frankreichs Anſchauung bekennen möchten, und daß dieſe es

befremdend finden ſollten, wenn Frankreich, da es in

müßten.

iſt ihnen untertan; Siegfried reitet durch die wabernde Lohe
und ſie verſehrt ihn nicht, vor Dornröschens Märchenprinz
wird die Dornenhecke zur Roſenhecke, der Wind gehorcht der
Königstochter im Märchen „Die Gänſemagd“, die Täubchen
helfen Aſchenbrödel und das Bäumchen auf dem Grabe der
Mutter ſchenkt ihm goldene und ſilberne Kleider. „Laßt die
Tiere in Frieden, ich leid's nicht, daß ihr ſie tötet,“ ſagt der
jüngſte Hönigsſohn im Märchen „Die Bienenkönigin“ zu
ſeinen Brüdern. Die hartherzigen Brüder werden zu Stein,
der warmherzige Jüngling aber erlöſt mit Hilfe der Tiere
die drei Königstöchter und wird König.

An den Märchenwald ſtößt ein Bauerngarten. Hier
wachſen allerlei altmodiſche, luſtige Blumen: die Schwänke
der Landsknechtszeit, Till Eulenſpiegels Dummejungen-
ſtreiche, Hans Sachs' luſtige Schwänke, der Schildbürger
Narreteien, des Freiherrn von Münchhauſens wunderbare
Reiſen und Abenteuer.

Der Bauerngarten aber ſtößt an einen ſchönen, wohl
gepflegten Park mit weiten, grünen Raſenflächen, ſchönen
Baumgruppen und kunſtvollen Teppichbeeten: das Kunſt
märchen. Jch kenne Kunſtmärchen von wunderbarer Schön
heit: Viktor Blüthgens „Heſperiden“, vor allem die Märchen
„Allerſeelennacht“ und „Der Abendfriede“, Richard v. Volk-
mannLeanders „Träumereien an franzöſiſchen Kaminen“,
vor allem die Märchen „Vom unſichtharen Königreiche“ und
„Der Wunſchring“ das ſind nur einige Perlen aus der
Perlenſchnur. Jch kenne aber auch Kunſtmärchen, die den
Namen „Märchen“ wahrlich nicht verdienen. Das echte
Märchen, ſei es nun Volks oder Kunſtmärchen, hat auch im
ſchlichteſten Kleide innere Schönheit, einen goldenen Kern,
der aus ihm hervorſtrahlt wie Allerleirauhs Sternenkleid
unter dem Mantel von allerlei Pelz hervorſchimmert. Fehlt
dieſe innere Schönheit, dann iſt das Märchen kein Kunſt-
werk, ſondern nur Machwerk, und ſein Verfaſſer kein Dichter.
Die meiſten modernen Kunſtmärchen ſind viel zu künſt-

lich aufgebaut, als ſie auf Kinder wirken könnten. Es
gibt unter ihnen Märchen, die geradezu albern ſind. Die
Kinder brachten mir oft ſolche Machwerke mit in die Schule,
r Hefte, die mit der Schundliteratur nahe verwandt

ren

Königsſohn und der Königstochter gehorcht die Natur und An den Park ſtößt ein Schutthaufen: Tollkirſche,
Bilſenkraut, Kellerhals, ſchwarzer und bitterſüßer Nacht-
ſchatten wachſen auf ihm: die Schundliteratur, die die Seelen
unſerer Jugend vergiftet mit ihren Seeräuber-, Jndianer-
und Detektivgeſchichten. Auf dieſem Schutthaufen habe ich
oft mehr Kinder geſehen, als im Märchenwalde, Bauern-
garten und Park zuſammen: einem Ameiſenhaufen glich der
Schutthaufen.

Jhr Eltern und Lehrer: verjagt die Kinder vom Schukt
haufen, räumt den widerlichen Wuſt fort, verbrennt den er
bärmlichen Schund, führt die Kinder in den Park, in den
Bauerngarten, in den Märchenwald, auf daß unfere Jugend
an Leib und Seele geſunde.

Das Muyſterium von den klugen und
törichten Aungfrauen

Aus Eiſenach wird uns geſchrieben:
Die mittelalterlichen Volksſpiele, denen

Haaß-Berkow wieder zu neuem Leben verhalf und in
denen vielleicht der Weg gezeigt iſt, wie wir wieder zu großen,
das ganze Volk einenden nationalen Feſtſpielen kommen können,
ſollen auch in Eiſenach durch die Aufführung des
alten Myſteriums von den klugen und törichten
Jungfrauen wieder aufleben. Die Aufführung wird nach
einer Neubearbeitung des aus zwei HandſchriftenUeberliefe-
rungen vorliegenden Stückes aus dem Mittelßochdeutſchen vom
28, bis 27. Juli im Hof des ehemaligen Dominikanerkloſters
(des jetzigen KarlFriedrich-Gymnaſiums), unter Spielleitung
des Oberregiſſeurs Paul Helwig durch Laien erfolgen. Seine

erſte Aufführung, deren ſämtliche Chroniſten des Mittelalters
gedenken, erlebte das Myſterium auf dem neben der heutigen
Poſt en freien Platz in Gegenwart des Landgrafen
Friedrich des Freidigen. Eine dort an dem Eckhaus der Ober-
predigergaſſe angebrachte Gedenktafel nimmt in folgendem Wort
laut Bezug auf jene aufſehenerregende, folgenſchwere Auf
führung: „Dieſer Teil des Marktes hieß ehemals die Rolle. Auf
ihm wurde von den Mönchen des hieſigen Dominikanerkloſtert
am Sonntag Miſericordige Domini 1822* das große geiſtliche
Schauſpiel „Von den 5 klugen und törichten Jungfrauen“ vor
Landgraf Friedrich mit der gebiſſenen Wange aufgeführt, der
ergriffen wurde. daß ihn der Schlag rührte

Zeuge John Murphy aus wirkenhead war

2

Feſt h
Der

Siedlun
erſtattun
der Woh
ſekretär

Er iſt de
Wohnun
Niedrigh
Neubaut
Deutſchl
worden.
lage ſch
478 Mil
durch H
bezahlen
gebe, de

Der
welche t
neuerdir
in Stra
mehr er
fahren

e

Angeſtel
ratung
in der
den, vor
den An
diger, a
Abſchluf
leben, d
gebergrr



deutſchlaud keine Gerechtigkeit gefunden have, dieſe in ſeinem
igenen Lande ſuche. Deutſchland, ſo ſchloß Briand, be

reitet ſich ſelbſt dasjenige Schickſal, das es winſcht, aber es
pird dafür büßen müſſen.

Reichskanzler Dr. Wirth verlobte ſich mit der Tochter des
Freiburger Kommerzienrats Himmelsbach, S

Der Zeppelin „Nordſtern“, der an Frankreich ausgeliefert
purde, ſollte von ſeinem Hafenplatz aus einen Ausflug mit
ini nerälen und Abgeordneten unternehmen. Zur Ab-

bereit, wurde der gegen die Halle geſchleudert, ſo
die Hülle einen Riß erhielt. Der Zeppelin i nach dem

„Echo de Paris ſchwer beſchädigt worden. Das Luftſchiff dürfte
für lange un bar ſein.

Beim Braude eines Hauſes in Paris ſtürzte eine Mauer
ein und e viele Menſchen unter ſich. Bisher hat man 11

ichen geborgen.Prinz Wilhelm von Schweden iſt im belgiſchen Kongo ſchwer

m Malaria erkrankt.
Die Maas iſt ſoweit ausgetrocknet, daß ſie durchwatet

werden kann. Die Schifffahrt liegt darnieder.
Hitze und Trockenheit. d Nordjütland wütet ein gewaltiger

geſpannt entſtanden infolge der Hitze. Mehrere Dörfer ſind
oht. Wegen der Trodenheit wird das Viehfutter knapp,

man in manchen Teilen Bayerns das Vieh zu Schleuder
en wegoihbt.

be
Die Halleſchen Sieger

anf dem Bezirketurnen des Nordoſtthüringer Turngaues
in Schkeuditz am 10. Juli.

1. Stufe (Zehnkampf): 1. Sieger Georg Schäfer, Gieb. T.T.,e Punkte; 2. Knorre, Gieb. T. 168 W 8. Walter
32 T. und Sp.V. 160 P.; 4. Max Hengze, Gieb. T.-V.,

ind Hskar Steltner, H. T. und e 157 P.; 5. Erich undjaul Henge, Gieb. T.-V., 184 P.; 6. Fritz Schaaf, Gieb. T.V.,
P.; 7. Fritz Orling, H. T. und Sp.-V., 147 P. 8. Wilh.

euber, K. T.-V., 142 P. 9. Fritz Opfermann, T.-V. Ammen-v 139 P. 10. Herm. Schröter, T.-V. Ammendorf, 134 P.

Franz Fuge, F T. und Sp.-V., 128 P. 183. Rudolf Schmidt,
T. P., 1

2. Stufe (Zehnkampf): 1. Sieger Willi Ritter, H. T. und
Ep.-V., und Kurt May, K. T.-V., 166 Punkte; 2. Max Leirich,

T.T., 150 P. 3. Adolf Funke, H. T. und Sp.-V., und Friedr.
immermann, T.-V. Ammendorf, 148 P. 4. Otto Wernecke,
T. und Sp.-V., 144 P. 6. H. Spieß, T.-V. Diemitz, und

Valter Schulg, H. T. und Sp.-V., 142 P. 7. Karl Müller, T.V.
Falzmünde, 141 P. 9. Fritz Funke, Jahnſcher T.-V. Halle,

P.; 11. Kurt Klemm, T.V., und Wilhelm
T.-V. Beeſenſtedt, 135 P. 12. Kurt Zieger, H. T. und

134 P. 13. Wilhelm Lehmann, H T. und Sp. V.,
z 15. Guſtav Zabel, T.-V. Löbnitz, 128 P.; 16. Otto

mmermann, T.V. Ammendorf, 127 P. 17, Guſtav Riffert,
V. Cröllwitz, 126 P. 18. Richard Fricke, K. T.-V., 125 P.

3. Stufe (Jahrgänge 1904/06): 1. Sieger Georg Gutknecht,
T.V., 165 Punkte; 2. Bruno Juſt, H. T. und Sp.V., 153 P.
Walter Metzſchker, H. T. und Sp.-V., 151 P. 4. Willi Kuhnt,
T. und Sp.-V., 149 P. 5. Richard Reckmann, H. T. und

Sp.V., und K. Quilitzſch, T.-V. Diemitz, 146 P. T. Otto Jacob,
Gieb. T.V.,, 142 P. 8. Fritz Stubenrauch, T.-V. Salzmünde, und

arl Gerber, T.-V. Nietleben, 141 P.; 10. Hentze, T.-V. Diemitz,
89 P.; 11. Karl Mangelsdorff, H. T. und Sp.-V., 137 P.
j2. Artur Bahn, T.-V. Löbnitz, Fritz Heimer, K. T.-V., Helmut
Echulze, H. T und Sp.V., und Karl Schuſter Gieb. T.V.,
W P. 14. Gerhard Weiner, Gieb. T.-V., 183 P. 16. Helmut
halkhaſar, T. V. Ammenborf, Walter Schröder, H. T und
Sp.-V., und Walter Süße, T.-V. Jahn, Trotha, 130 P. 17. Her
mann Freitag, T.V. Ammendorf, und Fritz Schelhaſe, H. T.
und Sp.-V., 126 P. 18. Reinhard Köhler, Gieb. T.-V. 125 P.
19. Hans Becker, Gieb. T.-V., 124 P. 21. Fritz Weiſe. H. T. und
Sp. V., 182 P. 22. F. Döring, T.-V. Diemitz, Kurt Kitzing, T. V.
Löbnitz, Paul Knochenhauer, H. T. und Sp.-V., und Walter
immermann, K. T.-V 121 P. 283. Max Roſenbaum, H. T. und

Sp.V., und Willi Schmidt, T.-V. Höberitz, 120 P. 24. Artur
Schönemann, T.V. JahnTrotha, 118 P. 25. Fritz Altner, T.-V.
Löbnits, Max Brätſch, Gieb. T.-V. und Ernſt Zorn, T.V. Löbnitz,

P. 26. Otto Zwanzig, Gieb. T.-V., 116 P. Fritz Knauth,
und Sp.V., Kurt Zimmermann, T.V. Zöberitz, und

lter Merker, T.-V. Nietleben, 115 P. 29. Walter Töpfer,
T V. Löbnitz, 112 P. 80. Karl Henſel, T.-V. Zöberitz, Hermann
Hutans, T.-V. Jahn-Trotha, Reinkold Mitſching H. T. und
Sp.-V., Kurt Roſenfeld, T.-V Nietleben, 111 P.

4. Stufe (Jahrgänge 1907 und ſpäter): 1. Sieger Rudolf
hüg, Gieb. T.V., 129 Punkte; 2. Erich Lange, H. T. und
Sp.-V., t28 P. 8. Heilemann, H. T. und Sp,V., 125 P. 4. Otto

ke, T.V. Löbnitz, 121 P.; 5. Mertſch, H. T.- und Svp.-V.,
18 P.; außerdem noch weitere Sieger H. T. und Sp.V. T,

Gieb. T.-V. 10, Jahn-Trotha 6, T.-V. Diemitz 18, T.V. Niet
leben 9, T. V. Löbnitz 10.
Staffeſläufe über 400 Meter: 1. Mitgl. Mannſch. H. T. und
Sp.V., 50,4 Sek., 2. K. T. V., 52 Sek., 1. Jugendmannſch. H. T.
und Sp. V., 60.1 Sek., 2. K. T.-V. 66,4 Sek.

Mannſchaftskampf im Weitſprung; 1. H. T. und Sp.V.,
8,18 Meter 2. Gieb. T.-V., 24,60 Meter.

Geſchäftliches
t Erwiderung.

Der in er Zeitung mit der Ueberſchrift „Aus Jnter
d. h. wohl aus Konkurrenzkreiſen er-

ienene Artikel kann unſererſeits nicht unwiderſprochen bleiben,
a er mit unbewieſenen Behauptungen das Publikum von der

Benutzung unſeres Patentmöbelwagens, der durch unſeren
Kraftwagen rdert wird, abzuhalten verſucht.

In Gegenſatz zu der Behauptung der Intereſſenten hat ſich
der Automöbelwagen in vielen Großſtädten, z. B. in Leipzig,
Dresden, München, Berlin u. a. m. beſtens bewährt. Selbſt in
dem kleinen Bitterfeld führt ein Unternehmet ſchon ſeit längerer

mittels Automöbelwagen Umzüge nach auswärts ſehr zu
er eigenen und der Umziehenden Zufriedenheit aus. Auf

Verbandstage der Zentralſtelle der Möbeltransporteure
waren chiedene Typen von Automöbelwagen ausgeſtellt, die
das leb ſte Intereſſe erweckten.

Wenn nun die Einſender mit dem Geſpenſt einer ſchweren
Panne auf einſamer Landſtraße von der Benutzung des Auto-
möbelwagens halten verſuchen und, um es gar recht graulich
zu machen, auf die unfreiwillige Uebernachtung der Mitreiſenden
im Walde verweiſen, ſo ſpricht unſere Erfahrung.Trotzdem der Automobilmöbelwagen vor kurzer Zeit von uns
in Vetrieb genommen wurde, ſtehen uns ſchon die beſten Zeug
niſſe über die Vorzüge dieſes neuen Transportmittels aus denKundenkreiſen zur Verfügung Schließlich wiſſen die Jnter

enten aus eigener hrung nur zu gut, daß auch beim
beltransport mittels Geſpann oder Eiſenbahn Transport-

hinderniſſe nicht ſelten eintreten.
FIm übrigen iſt unſere verehrte Kundſchaft durchaus nicht

darauf angewieſen, ihre Umzüge mittels Automöbelwagens ausführen Waſſen, denn wir nd nach wie vor mit Hilfe Wer
allen Anforderungen genügenden Möbelwagen und erde
materials in der Lage, die Ausführung von Transporten durch
Geſpann bezw. Eiſenbahn durchzuführen, was wohl auch dieHutereſſentenkreiſe W gu bezweifeln in der Lage ſein dürften.

et Zillmann Lore n
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Volkswirtschaftlicher Teil
Ermäßigte Eiſenbahntarife für Lebensmittel

Es wird gemeldet; Das Reichsminiſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft iſt mit dem Reichsverkehrsminiſterium wegen
einer Ermäßigung der Frachtſätze für Lebensmittel in Verbin-
dung getreten. Dieſe Bemühungen haben bereits Erfolg gehabt.
Seit dem 1, Juli iſt der 50prozentige Gewicht s uſchlagbeim Eilgutverſand fort gefalten. ſo daß nunmehr
nur das wirkliche Gewicht berechr et wird, eine Maßnahme, die
insbeſondere für die Transporte von Obſt und Gemüſe, Brot,
Butter und Margarine von Bedeutung iſt. Sodann iſt ein er
mäßigter Ausnahmetarif für die VPerſendung von
Milch geſchaffen worden. Schließlich iſt bereits am 15. Jum
ein Ausnahmetarif für Fiſche in Kraft getreten, der durch
ſchnittlich eine Frachtermäßigung von v. H. in ſich ſchließt!
Weitere r 7atr insbeſondere auch für den Transport
von Düngemitteln, ſtehen in Ausſicht.

Ein Erfolg der deutſchen Garninduſtrie, Der Vereinigung
deutſcher Fabrikanten von Baumwoll, Strick- und Handarbeits
garnen e. V. iſt es, wie der HanſaBund uns ſchreibt, gelungen,
ein dem franzöſiſchen DMC-Garn durchaus gleichwertiges
deutſches Garnfabrikat unter dem Namen DHG Deutſches Hand
arbeitsGarn) in den Handel zu bringen. Die Produktion iſt im
vollen Gange.

Selckmarkt unck Banken
Die Spar und VorſchußBank zu Halle a, S. ladet die

Aktionäre der Geſellſchaft zu einer am Dienstag, den 26. Juli
1021, vormittags 18 Uhr im Saale des Hotels „Stadt Hamburg
ſtattfindenden außerordentlichen General Verſammlung un
heutigen Jnſeratenteil ein.

Reichsbankausweis. Wie der vorliegende Ausweis der Reichs
bank vom 7. d. M. erkennen läßt, iſt nach der gewaltigen Jn
anſpruchnahme der Bank, welche die letzte Juniwoche gebracht

tte, in der erſten Juliwoche ein anſehnlicher Rückgang der An
gekonten eingetreten. Die geſamte Kapitalanlage hat ſich um

8534,4 Millionen Mark auf 72 918,6 Millionen Mark und die
bankmäßige Deckung allein um 8552,3 Millionen Mark auf
72 620,0 Millionen Mark vermindert. Die Abnahme iſt im
weſentlichen auf den Abſatz von Reichsſchatzanweiſungen im
freien Verkehr zurückzuführen, der nach Abwicklung der Ultimo-
regulierungen verſtärkt einſetzte; die Beſtände der Bank an dis
kontierten Reichsſchatzanweiſungen zeigen demgemäß eine Ab-
nahme um 8431,4 Millionen Mark auf 71 126,3 Millionen Mark.
Auf der anderen Seite ſind auch die fremden Gelder beträchtlich
und zwar in größerem Maße noch als die Anlagen zurückge-
gangen; ſie ermäßigten ſich um 10 465,7 Millionen Mark auf
9927 Millionen Mark. Jm Zahlungsmittelverkehr ſind neue Ab-
flüſſe von Geldzeichen aus den Kaſſen der Bank zu verzeichnen.
Während der Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen um 78,4 Mil
lionen Mark auf 8628,2 Millionen Mark abnahm, hat ſich der
Banknotenumlauf weiter um 518,1 Millionen Mark auf
75 837,2 Millionen Mark erhöht. Jn beiden Geldmitteln zu
ſammen ſind ſomit in der Berichtswoche 439,7 Millionen Mark
neu in den Verkehr gelangt gegenüber 11,2 Millionen Mark in
der Vergleichzeit des Jahres 1920. Bei den Darlehnskaſſen
ſetzten ſich die Rückzahlungen größerer Darlehnsbeträge fort.
Die Summe der ausſtehenden Darlehen hat ſich infolgedeſſen
um 1712,7 Millionen Mark auf 15 855,3 Millionen Mark ver-
mindert. Da die Reichsbank einen dieſer Abnahme entſprechen-
den Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen an die Darlehnskaſſen zu
rückgeliefert hat, ſo haben die eigenen Beſtände der Bank an
Darlehnskaſſenſcheinen unter Berückſichtigung der Rückflüſſe
aus dem Verkehr eine Einſchränkung um 1634,1 Millionen
Mark auf 6606,8 Millionen Mark erfahren.

Der deutſche Poſtſcheckverkehr 1920. Der Poſtſcheckverkehr hat
im Jahre 1920 einen außerordentlichen Aufſchwung genommen.
Angeſichts der wachſenden Jnflation ſtieg der Geſamtumſatz von237,7 Milliarden Mark im Jahre 1919 auf 683,9 Milliarden Mark

1920 an, gegenüber 151,2 Milliarden 1918. Andererſeits hat
aber auch die zunehmende Verbreitung des Poſtſcheckverkehrs zu
dieſer Steigerung der Umſätze weſentlich beigetragen. So wuchs
die Zahl der Poſtſcheckkunden von 300 562 zu Ende 1918 auf
437 667 zu Ende 1919 und 622 343 zu Ende des vorigen Jahres
an, während die Zahl der Buchungen von 201 Millionen auf 255
im Jahre 1919 und auf 335 Millionen 1920 zunahm. Vom
Geſamtumſatz wurden bargeldlos beglichen 81,3 Proz. gegen 78,3
Prozent 1919 und 76,6 Proz. 1918. Bei dieſen Angaben ſinddie Gebietsabtretungen des deutſchen Reiches zu berkaſichtigen,

ſo daß tatſächlich die Zunaghme noch viel gewaltiger iſt, als ſie in
den vorliegenden Zahlen erſcheinen. Zur Bewältigung des Ver
kehrs wurden im Jahre 1920 in Eſſen, Erfurt, Dresden und
Anfang 1921 in Magdeburg neue Poſtſcheckämter eingerichtet,deren Zahl ſich damit auf insgeſamt neunzehn beläuft Jm
Herbſt d. J. ſoll auch in Dortmund ein Poſtſcheckamt errichtet
werden.

B. Erneute Preisfſteigerung auf der Berliner Häute- Auktion.
Die 22. Auktion des Allgemeinen Häuteverwertungsverbandes
G. m. b. H. zu Berlin fand am 12. Juli ſtatt. Zur Verſteigerung
kamen 2215 Stück Ochſenhäute, 7517 Stück Bullenhäute, 10 159
Stück Kuhhäute, 2850 Stück Färſenhäute, 1918 Stück Freſſer
häute, 4171 Stück Schußhäute und 1087 Stück bayr. Häute. Der
Beſuch der Auktion war wieder gut und die Kaufluſt durchweg
rege, ſo daß das zum Angebot gebrachte Gefälle ſchlank Käufer
fand. Beſonders begehrt waren die leichten und ſchweren Ge
wichte, während die mittleren Gewichte im Preiſe nicht ſo erheb
lich anzogen. Jm allgemeinen bewegten ſich die Erhöhungen
gegenüber der Vorauktion um 10 bis 30 Prozent.

Weltbaumwollernte, Die Baumwollernte der ganzen Welt
wird in Newyorker ſachverſtändigen Kreiſen auf ehwa 19 595 000
Ballen geſchätzt. Das würde gegen das Vorjahr einen Mehr
ertrag von 400 000 Ballen bedeuten, während für die Baum-
wollernte der Vereinigten Staaten mit einen Minderertrag von
etwa 3 Millwmen Ballen gerechnet wird.

Ermäßigung der Petroleumpreiſe, Wie aus Hamburg ge
meldet wird haben die Petroleum-Jmportgeſell-
ſchaften ihren Literpreis wiederum herabgeſetzt, und zwar
diesmal um 65 Pfennig. Zur Zeit der Zwangswirtſchaft für
Petroleum betrug der Literpreis 7 Mark, jetzt n die
Detailhändler nur noch 4 Mark zu bezahlen,

Ein großer Lokomotivauftrag der rumäniſchen Regierung
in Sicht. Vertreter deutſcher Lokomotivfabriken, und zwar der
Linke-Hofmann-Werke, der Porſigwerke undFirma Krupp unterhandeln, wie uns aus Bukareſt gemeldet
wird, mit der rumäniſchen Regierung wegen Erteilung von
Lokomotivbeſtellungen im Werte von vorerſt einer halben Milli
arde Mark. Die Verhandlungen ſollen vor dem Abſchluß ſtehen.

Tabakſteuer, Nach Anordnung des Reichsminiſterz der
Finanzen iſt die Ermäßigung der Tabaffſteuer, die zurzeit für
Zigarren 65 Prozent, für Zigaretten und feingeſchnittenen
Rauchtabak in den höheren Sdeuerklaſſen 30 und 10 Prozent Be
tvägt, vom 1. Oktober 1921 ab bis auf weiteres für Zigarren
auf 50 Prozent, und zwar ohne Beſchränkung auf einen ve
ſtimmten Höchſtbetrag,, feſtgeſetzt worden, während ſie für Ziga-
retten und feinſchnittenen Rauchtabakk mit Wirkung vom 3. t
1921 aünalich aufgeboben iſt.

r
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Brüssel

treten war.

Mittags-Börsendienst dar „H. z
Eigene Drabtmeldungen)

Revrlin, den 13 al e.
Böärsenvorberieht.

Die geſtrige Meldung über die Einſtellung weiterer Deviſen
käufe für das laufende Jahr zur Erfüllung der Reparations
zahlungen infolge aufgenommener holländiſcher Vorſchüſſe hat zu
einer weſentlichen Erholung des Markkurſes und hier zu einem
ſtarken Rückgang in Auslandsdeviſen geführt. Jn Rückwirkung
hierauf zeigte ſich am Aktienmarkte ſtarkes Angebot ſeitens der
Börſenſpekulation, das zu einer Einbuße von 5 bis 15, im Durch
ſchnitt für einige Werte von 20 bis 85 Prozent führte. Die
Stimmung war hier im allgemeinen unſicher und nervös, doch
ſchien das Privatpublikum noch nicht im großen Umfange als Ab-
geber am Markte zu ſein.

Vorkursge der Berliner RBärse
12. 7
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Weitere Börſenruhetage, Angeſichts des andauernd überaus
großen Umfanges des Vörſengeſchäftes und der wachſenden
Schwierigkeiten ſeiner Bewältigung iſt beim Bentner Vörſen
vorſtand in iner Eingabe neuerdings die Einführung weiterer
Börſenruhetage angeregt worden man fordert er den
Sommerruhetagen an den Sonnabenden, noch zwei R tage in
der Woche, im ganzen alſo dvwei Ruhe wöchentlich

Steuertermine im Juli. Am 15. iſt dag

ür das Rang nlagte nkommenſteuer zufür in iſt. Bei
beſond
das
ford
ſtändigen Steuerhebeſtelle vorz n. Der

der K cha

60t

dem Steuerpflichtigen ein Zuſchlag bis zu Progent der end
gültig feſtgeſetzten Steuer auferlegt werden. Gleichzeitig mit
der Körperſchaftsſteuererklärung iſt die durch Verordnung vom
8. Januar 1921 vorgeſchriehene Kapitolertragsſteuerertlärung

abgugeben. u
Das KapitalfluchtGeſetz. Jm „Reichaanzeiger“ wird nun

mehr die Verlängerung und Abändewung des Geſetzes gegen die
Kapitalflucht vom 24. Dezember 1920 veröffentlicht. Hiernach
haben die Poſtſcheckämter den Finangämtern Auskunft über

mittelbave und unmittelbave 3erteilen. Die Reichsregierung wird ermächtigt.

Dauer des Geſetzes
ſtimmungen gelten mit Wirkung vom 1. Juli
Geltungsdauer der alten Beſtimmungen bereits am 1 Juli ab
gebaufen und für die Zwiſchengeit alſo ein Vakuum en

Hangelsgerichtliche Nachrichten

In das Halleſche Handelsregiſter wurden eingetragen:
Unter Abteilung A Nr. 2065 bei der Firma Theodor

Lühr in Halle eingetragen: Offene Handelsgeſellſchaft. Die
Kaufleute Theodor Lühr jun, und Walter Lühr in Halle ſind n
dos Geſchäft als perſönlich haftende Geſellſchafter einge! t
Die Prokuwrg der Frau Johanne Lühr geb. und des
Theodor Lühr jun. in Halle iſt erloſchen. Unter Abteilung A
Nr. 2797 bei der offenen Handels geſellſchaft Huga Heckert in
Halle eingetragen: Hans Heckert und Arno Heckert ſind
jeder allein und unbeſchränkt zur Vertretung der Geſellſchaft
befugt. Unter Abteilung B Nr. 419 bei der Firma Hermann
E. Thronicdke, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Halle
eingetragen: Dem Kaufmann S i Halle iſt
Geſamtprokurg erteilt. Die Prokura ſoll led auf die Haupt
niederlaſſung beſchränkt ſein.

Verkehr
*Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von dee Ree-

derei der Saale-Schiffer, Abt.-Geſ., Halle a. S.
vg;am 12. Juli Kahn Nr. 87, Sr. Ulrich Köhler, von

Am 12, Juli traf Eildampfer „Adalbert“
Eildampfer „Wettin“ mit Stückgut von

Elbſchiffahrt.
in Aken ein.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden am
12. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellf
5930 Wagen zu 10 Tonnen.

v Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtefür Donnerstag: Zeitweiſe wolkig, trocken, tagsüber etwas ine

n
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Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: i. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für Volks
wirtſchaft, tn Hans Heiling; für den [okalen Teil und
Komnmunalpolitik: Erich Se llheim; für Kunſt, Wiſſenf und Unterhali. V. Lothar Heberer. Für den ne e

ſämtlich in Halle a, S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S



Hodernes Thegter.
Die führende Kleinkunst-Bühno.

din h
T w. wn Keller

verreist

Zilmanneborenz
Fernruf 7521. Delitzscherstr. 6 e.

Spezialabteilung für Möbeltranusporte.
Ausführung von Umzügen jeder Art

mittels

Automöhelwagen
oder durch Gespann bezw.
Eisenbahn ohne Umladung.

Unter Garantie! Beste Empfehlungen!

Wohnungstausche
werden durch unsere besonders hierfür

eingerichtete Abteilung vermittelt.

Rückgradverkrümmung!
Erziele v e zendſten Erfolge bei Erwachſenen

ndern. Aerztlich empfohlen.

Otto er r Zietenſtraße 99, I.
Perſönlich anweſendFreitag, ben 15. Juli, 12 bis a Ubr

Hotel „Grüner Baum“, Halle g. S.Erleichterte Zahlungen.

r

Ohemnita f. Sa.,

für (as Giehirge, für i See

u. 450-950
u 145-375
u. 450-850
u. 115-295
u 425-850
u. 275- 625

Sport- Anzüge
Sport- Hosen
Strand- Anzüge
Strand- Hosen
Gummi- Mäntel
Loden- Mäntel

Sport-Mützen, Strand-Mützen, Halbwesten,
Sport-Gürtel in Stoff und Leder,

Rucksäcke u. s. W.

Endepols Dunker
Gr. Ulrichstrasse 19-20.

Stutzen,
un

Walhalla Theater
Donperstay, Freitag und Sonnabent.

Auf vielseitigen Wunsch Wiederholn

„Ier Affenbaron

Poese mit Gesang und Tanz in 3 Axten,
Tageskasse 10 bis 1 Uhr und ab 6 VDhr.

Beginn 8 Uhr.

Bad Wittekind u. Zoo.
Donnerstag., den 14. Juli 1921,von 4 Uhr nachmittags abHAL i77 grosse Hallesehe Kirmaes,

Künstlerische Leitundie Herren Adalbert Kriwat u. Winy Sehur.
Eintrittspreis zu allen Veranstaltungen 8 N. u. Stever,
tür Wittekind- und Zoo-Abennenten 6 Mk. und Storer

t für Doo- Abonnenten frei.

CGroBber

Saison
Ausverkauf.
Preise teilsweit unter

Einkauf,

G. Liebermann,
Selstatraße 42.

Für Gaſtwirte.
Weg. Aufg. d. Geſchäfts

ſind verſchied. Wirtſchafts-

n billig z. verk.Anfragen vorm. zwiſchen
10 u. 12 Uhr Poſtſtraße 5.

Kurmittel: Moor-, Stahl-, Viohtennadel-, Kohlonsäure-, elektrBäder 53 en Rheumatismus, Gieht, Ischias, Frauen-, N erven-und Herz aigiaen. Luſtkurort. Anuen Winterbetrieb.

Pommaersche Schwelzl
Herrliche Ratur! Auberge-
wöbnliche e rung! Ansk.Kostonl.: Ba r n

oorhadl
9 moderne Kurhäuser. 1 Sa-
natorium, Viele Rinzellogis.

Furchtlo
Brüder starb den Heldentod

os und treu im Fempkfe für unsere obersehlesischen

Herr Leutnant a, D.
Eberhard Beckmann

Ritter des Eis, Kreuzes.
Ein tapferer Offizier, ein treuer Kamerad, ein lieber Freund

ist von uns gegangen
Ehre seinem Andenken

Halle a. S., 183. Juli 1921.

Reichsbund ehem. Kadetten

Albeur M Noch
W Er F.L h e

M
EINPRICHTUNGEBM

R EDEN GESCHMACK
200 mmereher re Arr preſure r

Projektierung u. Ausführung

Brunnenbau und
Tiefhohrungen.

Neunanlagen, Vertiefang,
Reinigung und Reparatur von Brunnen aller Art.

r Lieſerung von Pumpen und allen Ersateteillen.
Tiefhohrungen bis 300 m Teufe.

Spül-, Trocken- und Freifallbohrung naeh

O

empfiehlt
ArmbandUhren und

Taſchen. Uhren

ſowie
Schmuckſachen

in großer Auswabl
unter reeller Garantie.

Stadt Iheater
Donnerstag, 14. Jult,
Anfg. 7/., Ende 10,:
Als ich noch im

Flügelkleldeo

n fröhl. Spiel vonFrebfee.

Freitag: Nachtasyl.
n

Kutes dauerhates Gummi-

band kür a Tkauft man ehneeIacklfolger, d Steinstr 84.

Tapeten
in großer Auswahl.

Walter Sommer,
Leiprigerstr. 32. Tel. 3362

Kahlhaum- Stube

Leipzigerstr. 53. W. Temler,
maLiköre Weilne

Sportzeitungen liegen aus. Ronnboeriehte,

Sreitag,15. In
nachm. 3 Uhr naj
Gutenberg ha
Trebstein von
Bbhf. Trotha auſT

in vollendeter Form

Deerxang sofort dureh Fernaprecher

5005
488ehuranzgeschänarthurneiniseh

Halle a. S., Desgauerstragse 6 b.

Perle von Erfurt,
die beſte, groſfrüchtige, erichtragende u

frübzeitigſte Kräbeere der Gegenwart, ſtellt all
älteren Sorten durch die erſtaunliche Menge un

Güte der Früchte weit in den Schatter

ſchm üchtert u t e
1000 Stück
Vollſtändig fracht- bezw. portofrei.

Pflanze
Stück 15

Letztjährige Neuheit: Erdbeerpflanzen „Zus
königin“ ſind in einwandfreier Qualität zur Hälft
obiger S ebenfalls noch lieferbar.Jlluſtrierte roſchüre über Erdbeerkultur ſteh
Intereſſenten 7 koſtenlos zu Dienſten.Wasser, Kohle, Ton, Kaolin usW.

Garl CGo., Halle a. S.
Fernruf 2998. Gr. Brunnenstrasse 42. Gegr. 1878.

Technisches Büro für Wasserversorgung und Tiefhbohrung.
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Jälson-Ausverhauf

erren- I. neben -Pehleiduny

schließt unwiderruflieh
Sonnabend, den 16. Iuli, 7 Uhr abends.

Es kommen nur gute Quaiitäten zum
Verkauf und sollte ein jeder von diesem
letzten günstigen Angebot Gebrauch machen.

Otto Knol] Nachf.,
Halle, obere Leipziger Str. 36, gegenüber Rotes Ross.

Gau Gruppe Mitteldeutschland
Ortsgruppe Halle. Otto Seidel.

Weißenfels a. d. Saale, Knugelberg 49.

ad Blankenvun
Thüringer Wald.

Klmatischer Xurort und Sommer
frische im sehönsten Teile des

Thüringer Waldes.

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem, schwerem Leiden entschlief heute

sanft im 69. Lebensjahre mein lieber Mann, unser
guter Vater, der

Sohneidermeister

Karl Preisser
Im Namen der Hinterbliebenen

Friedericke Preisser geb. Alicke
Otto Preisser, Amtsgerichtsrat
Marie JaenieKke geb. Preisser
Kurt Preisser, Kaufmann
Richard Jaenieke, Kaufmann

Halfe a. S., Calbe a. S., Elsenaeh, den 12. Juli 1921.
Schimmelstrabe 18.

Die Beerdigung findet am Preitag, den 18. Julli,
nachm. 33 Uhr von der Kapelle das Nordfriedhofes aus
statt. Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

gſentiicher Fern

Für Rechnung, wer
es angeht, verkaufe id
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Zur Hebung der Wohnungsnot
Feſthalten an Zwangsmieten und Bauhilfenf

Der vom preußiſchen Landtag eingeſetzte Ausſchuß für das
Siedlungs und Wohnungsweſen beginnt jetzt mit der Bericht
erſtattung über die ihm überwieſenen Anträge zur Milderung
der Wohnungsnot. Ausführlich hat ſich im Ausſchuß der Staats
ſekretär im Wohlfahrtsminiſterium zu dieſen Anträgen geäußert.
Er iſt dabei zu dem Ergebnis gekommen, daß es zur Hebung der
Wohnungsnot keinen anderen Weg gebe, als einerſeits die
Niedrighaltung der Miete und andererſeits die Förderung der
Neubauten durch öffentliche Unterſtützungen. Dieſe Politik
Deutſchlands ſei nahezu von der ganzen Kulturwelt nachgeahmt
worden. Die Reubautätigkeit auf privatwirtſchaftlicher Grund
lage ſcheitere einfach daran, daß heute ein Berliner Miethaus
425 Millionen Mark koſte, wovon beſtenfalls eine halbe Million
durch Hypotheken zu beſchaffen ſei, ſo daß noch 4 Millionen zu
bezahlen blieben. Es gebe niemanden, der dies Leihkapital her
nebe, deshalb müſſe die öffentliche Unterſtützung Platz greifen.

Die Erhöhung der Knwaltsgebühren
Dem Reichstag iſt eine Geſetzesvorlage zugegangen, durchwelche die ſeit dem 1. Januar 1920 erhöhten welegeeren

um 100 Prozent erhöht werden und die r
in Strafſachen, die den heutigen Verhältniſſen in keiner Weiſe
Per gleichfalls eine entſprechende Erhöhung er
ahren ſollen.Die Anwaltsangeſtellten, die zu den ſchlechteſt entlohnten

Angeſtellten gehören, rechnen beſtimmt darauf, daß bei der Be
ratung der Vorlage im Reichstag auch ſie nicht vergeſſen werden
in der Weiſe, daß die Anwälte, wie die Notare, verpflichtet wer
den, von den Gebühreneinnahmen einen beſtimmten Prozentſatz
den Angeſtellten zukommen zu laſſen. Dies iſt um ſo notwen
diger, als die Herren Anwälte ſich mit allen Mitteln gegen den
Abſchluß von Tari erträgen wehren und in der Anſchauung
leben, daß für ſie Geſetze nicht gelten, die für alle übrigen Arbeit
gebergruppen gelten und für dieſe ſelbſtverſtändlich ſind.

Ja ò DQMA.à „Aò24.jà272u.

Scheidecker und Genoſſen vor dem A. O. G.
Die Verhandlungen am r Nachmittag, an dem weitere

Zeugen vernommen wurden, ergaben nichts weſentlich Neues oder
für den Prozeß Belangreiches.
Am Mittwoch, dem dritten Verhandlungstage, ſchilderte zu

nächſt ein Zeuge, daß in Kütten unter Anwendung von Hand
zranaten ſtark geplündert worden iſt. Dann belaſtet ein Zeuge
den Petruſchka, der „Jetzt geht's los! Wenn ihr nicht mitmacht,
wißt ihr, was paſſiert!“ auf der Ramſiner Straße gerufen hat.
derer betont eine Zeugin, daß Günther und Scharfenberg auf

eß Hof geweſen ſind. (Günther iſt früher einmal ohne hin
reichenden Grund mit dem Meſſer auf die Zeugin losgegangen!Senſation ruft es ſchließlich hervor, daß 6 erber rin
die Behauptung, er habe Noack im Amſchlage auf
Heß geſehen, als „großes Jrrtum“ zurücknimmt, ſo daß Noack
in Punkto Ermordung Heß' weſentlich entlaſtet iſt.

Ob Hennig, der manchmal 2 Tage lang ohne Nahrung im
Gebüſch verſteckt und verſtört zugebracht hat, geiſteskrank oder
doch für ſeine Handlungen verantwortlich ſei, iſt weiter eine
Frage, über die ſich zwiſchen Staatsanwalt und Verteidigung derartige Meinungererſchiedenheit auftut, daß ein Gerichtsbeſchluß

über die etwaige Abtrennung der Angelegenheit zwecks Beob
achtung des Geiſteszuſtandes nötig wird. Sie wird abgelehnt.
Letzten Endes wird noch feſtgeſtellt, daß ein falſcher Scheidecker
den m. 7 Münch verhaften ließ, damit er „unters Waſſer
käme“. ließlich durfte er indeſſen doch nach Waffenabgabe
ſeines Weges gehen.

Der Staatsanwalk nagelt zunächſt die Gemeinheit feſt, daß
h der Roten Armee jetzt verſuchen, Heß für ſeine Er
mordung ſarr verantwortlich zu machen, weil er ſelbſt zuerſt
geſchoſſen habe trotzdem alle Zeugen einwandfrei das Gegen
teil ausſagen und Hölz' Blutſchuld ſich hier mindeſtens
genau ſo klar wie in Berlin ergeben hat. Darauf beſpricht der
Staatsanwalt die Einzeltaten 10 Angeklagten nach ihrem
juriſtiſchen Werte. Er will dabei dem eben geſchilderten „Um

Kunſt
T Von Max Grube, NMeiningen.

Schwer ruht der Name ſagt es ſchon
Auf unſ'rer Kunſt jetzt die Preſſion.
Ein gar abſonderlich Gewächs,
Erſt hieß ſie: Jm-, jetzt heißt ſie Ex
Doch darf man nicht in Sorgen
Ob ihres Ziels und Zwecks ſein,
Vielleicht wird ſie ſchon morgen
Auch wieder ex ſein.

Die Nationalfeſtſpiele für die
deutſche Jugend in Weimar

haben, wie uns von unſerem Weimarer Mitarbeiter ge
meldet wird am 10. d. M. begonnen. Ueber 1200 Teil-
nehmer ſind zu der erſten bis zum 13. d. M. dauernden
Reihe eingetroffen und alle deutſchen Gaue ſind vertreten;
am ſtärkſten Hamburg, das allein 266 Zöglinge entſandte
und zwar war unter dieſen wiederum die berühmte Anſtalt
Kloſter St. Johannis mit 136 Teilnehmern vertreten.
Ueberhaupt hat der Norden ſich weit beſſer beteiligt wie der
deutſche Süden ſogar aus Apenrade war die Aabenraa
Statsſkole mit 17 und aus Heide in Holſtein die höhere
Mädchenſchule mit 25 Schülerinnen erſchienen. Auch der
ſchwediſche Ferienkurs in Jena iſt mit 75 Teilnehmern
beiderlei Geſchlechts anweſend. Die Begrüßungsfeier
am 9. Juli im großen Garten der Stahlarmbruſtſchützen ge
ſtaltete ſich zu einer großen Kundgebung für
Deutſchtum und ſpeziell deutſche Kultur. Namens
des Zentralvorſtandes des Deutſchen Schillerbundes, deſſen
lokaler Arbeitsausſchuß nebſt einem Vertreter des Kulkus-
miniſteriums vollzählig erſchienen war, begrüßte Schulrat
Profeſſor Dr. Scheidemantel, der spiritus rector der
Nationalfeſtſpiele, die jugendlichen Gäſte und ihre Führer
und bemerkte in ſeiner von einem fortreißenden Jdealismus
getragenen Anſprache, daß mancher geglaubt habe, die
Spiele würden ſich nicht wieder ermöglichen laſſen, und ſelbſt
der Zentralausſchuß ſei bezüglich des Erfolges ſeiner Ein

Zweifel geweſen. Aber das Reſultat ſei einladungen im S
überwälti lreiche Gruppen mußten trotz Einüberwältigendes, denn zahlreiche
lemumg einer vierten Reihe abſchlägig beſchieden

Seilage zur Halleſchen Zeitung
falle* Gerbers gegenüber Noack keinerlei Bedeutun eſſenwiſſen, weil Gerber ſeine Belaſtung allzuo ehe t,
ſo daß alſo Noack tatſächlich auf Heß choſſen mit dem
Willen, ihn zu töten; allerdings ohne Ueberlegung. Demnach
liege Totſchlag vor. Günther und Scharfenberg ſind
zweifellos mit angeſchlagenem Gewehr vor Heß beobachtet worden,
welch letzterer päter noch gerühmt hat, auch Heß' Hund an
geſchoſſen zu haben, während Günther ſicher auf Heß mit größter
Schnelligkeit losdrückte nach eigener nachträglicher Angabe.
Hennig hat auf dem Roten Mordarmeezuge ſo häufig fort
ewollt und geiſtig ſo ſonderbare Eigenſchaften entfaltet, da

ſeine Freiſprechung geraten erſcheint. Scheidecker hat ſi
in Bitterfeld ſehr intenſiv, wenn auch mit einer gewiſſen Ueber

legung, als Führer der betätigt, iſt Kompagnieführer geweſen in der Roten Armee und hat im Gefecht
bei Gröbers eingeſtandenermaßen wiederholt auf die Sipo ge
ſchoſſen. Petruſchka hat außerdem bis geſtern Scheideckers Mit
tun auf Heß' Hofe ſo ernergiſch betont, daß dies doch wohl minde
ſtens im Sinne einer Plünderung als wahr angenommen werden
kann, falls man nicht Petruſchka als „Schwätzer“ bewertet.

Die Verhandlung dauert an.

Für die evangeliſche Schule
Der Bund „Haus und Schule“ hielt am r

abend im Stadtmiſſionshauſe eine Mitgliederverſammlung ab.
Der Vorſitzende gab einleitend einen Rückblick über die Vereins

Freß I eren e dern Sern eEvangeliſchen on ingſtwochein Bielefeld gt hat. Sobenn ſprach Lehrerin Frl. Horn
„Ueber die rümmerung der evangeliſchen Schule. Sie
eigte, wie dadurch, daß man der Schule durch die Reichsverfaffun den Bekenntnischarakter genommen hat, eine heilloſe

Zerſplitterung in unſer Schulweſen gekommen iſt. Nicht dadurch
könne die Einheitlichkeit wieder hergeſtellt werden, man die
weltliche Zwangsſchule einrichte. Auch die Unzulänglichkeit der
ſogenannten Gemeinſchaftsſchule zeigte ſie an vielen Beiſpielen
und ließ den Vorzug der Bekenntnisſchule als Erziehungsſchule

genüber den anderen Schularten erkennen. Mit warmen
orten forderte ſie die zahlreiche Hörerſchaft auf, unentwegt für

die beſte Schule, die evangeliſche Schule, einzutreten. Die daran
anſchließende Beſprechung war lebhaft; alle Redner äußerten ſich
zuſtimmend und vertieften den Eindruck des Du 7 Ju
Einmütigkeit wurde folgende Willenskundgebung beſchloſſen:

„Die Ortsgruppe Halle des Bundes „Haus und Schule“
hält daran feſt, daß unſerem Volke nur durch chriftlichevan

Erziehung aus ſeinem Elend geholfen werden kann.
uch erſcheint ihr die Schuleinheit nur auf Grund der Ge

ſinnungseinigkeit der Elternſchaft möglich.
Darum erhebt ſie Widerſpruch e Beſtrebungen, die

den Reichsſchulgeſetzentwurf zu Falle bringen ſollen. Sie
fordert die Durchberatung, Umgeſtaltung und Annahme des
Entwurfs in dem Sinne, daß Gewiſſensfreiheit und Eltern
recht gewahrt und die Erhaltung der evangeliſchen Schule ge
ſichert werde.

Mit einem Schlußwort und Gebet ſchloß Paſtor Winter

berg die Verſammlung. e en

Trauerfeier für Oberpfarrer Jahr
Glockenklänge ſchwangen heute morgen um 11 Uhr von

unſeren Markttürmen über die Stadt. Hunderte von Menſchen
ſtrömten im Trauergewand zur Marktkirche und füllten dieſe bis
auf den letzten Platz. Leiſe Orgelklänge ſchufen eine weihevolle
Stimmung in der Trauergemeinde. Von Grün faſt verſteckt, um
prangt von ſilbernen Leuchtern, ſtand der Sarg mit der ſterb
lichen Hülle des Verſchiedenen inmitten ſeiner Gemeinde. Stadt
ſuperintendent Meinhof widmete dem Toten eine letzte Ge
denkrede. Sein nimmermüder Fleiß und ſeine eiſerne Arbeits
kraft haben in der Gemeinde ein Denkmal hinterlaſſen, das ſein
Andenken noch lange lebendig erhalten wird. Auch Paſtor
Knoblauch würdigte die Verdienſte des Toten in einer länge
ren Rede zum Troſt der Lemerve und der Hinterbliebenen.

Neuer Oberpfarrer.
Am nächſten Sonntag findet im Hauptgottesdienſt um 70 Uhr

in der Ulrichskirche, bei der die beiden Chöre der Ulrichs-
gemeinde mitwirken, die Einführung des neuen Oberpfarrers,
Paſtor Thiede, durch Stadtſuperintendent Meinhof ſtatt.

PiperSeubtendorf und Paſtor Knak vom Diakoniſſen haus.

Mittwoch, den 13. Juſ t927,

4. telle (Oſtbegirk) in der Ulrichskirche gehalten. Die Gee an en re e Lage aufgefordertmeindekörperf
Paſtor HelbigMarkersdorf, Paſtor drickSchnarrtanne, Paſtor

Umſatzſteuer und Kleinhandwerk
Uns wird aus Handwerkskreiſen geſchrieben:
Nach letzten Nachrichten die Erhöhung der Umſatzſteuerauf das Doppelte des e en Betrages re worden.

Man iſt ſich an verantwortlicher Stelle ſicherlich der Härten nicht
bewußt, die dieſer Beſchluß für das Kleinhandwerk und
kleinen Gewerbebetriebe im Gefolge hat. Das Um c Zien
kann Auskunft geben, daß ein großer P d s ſelbſtändigen Kleinhandwerkes, das ohne jebe fremte lfe arbeitet, an
Umſatz nicht das erreicht, was der Staat dem geringſt beſoldeten
Beamten als Exiſtenzminimum zubilligt. Dabei hat das Klein
handwerk keine Ausſicht a Ruhegehalt im Alters oder Jnvali-
ditätsfalle, von Kinderbeihilfen ganz abgeſehen. Von dieſem
ſeinem geringen Umſatz alſo zahlt es außer den ſchon beſtehenden
Extraſteuern, Werkſtattmiete, Licht, Heizungs- und Material
koſten und ſonſtigen Geſchäftsunkoſten auch noch die Umſatz
ſteuer. Niemand, der auch nur die geringſte Kenntnis von den
uſtänden in Betrieben hat, wird glauben, daß die Um
atzſteuer auf die Kundſchaft abgewälzt werden kann oder wird.

Oftmals wird nicht der tarifmäßige Gehilfenlohn, viel weniger
die Geſchäftsunkoſten oder gar die Umſatzſteuer der Kundſchaft
in Anrechnung gebracht.

Schon durch dieſe Einſchränkung n dieſe, ſich ſchlecht und
recht durchs Leben ſchlagenden, äuß r e
dem Staate eine Steuer gezahlt. viele Betriebe, die
nicht 6000 M. jährlich im Umſatz erreichen und auch hier nimmt
der Staat jetzt ſchon ungefähr 100 M. Umſatzſteuer. Es iſt eine
Pflicht der beſſergeſtellten Kreiſe des Handwerkes, ſich darum zu
bemühen, daß ſolche Härten des Geſetzes vermieden werden.

e

Genpſſen unter ſich. Gelegentlich eines Vortrages des
Reichstagspräſidenten Löbe über „Die kommenden parlamen-
tariſchen Kämpfe“, der im „Volkspark“ ſtattfand, kam es zu
einem kleinen Vorſpiel dieſer „kommenden parlamentariſchen
Kämpfe“. Unabhängige und Kommuniſten, die einen großen
Teil des Saales füllter, waren mit den Ausführungen ihres
mehrheits ſozialiſtiſchen Genoſſen nicht einverſtanden und machten

ihm und ſeinen Freunden ihre Meinung nach dem neuen parla
mentariſchen Gebrauch „handgreiflich“ deutlich. Schließlich ver
ließ Löbe mit ſeinen Anhängern den Saal. Moral: Wiſſen iſt
Macht!

Eilbriefſendungen nach dem Ausland müſſen völlig frei
gemacht werden, weil ſie ſonſt in den fremden Ländern auf dem
gewöhnlichem e beſtellt werden. Das Publikum tut daher
gut, auf die erhöhte Eilbeſtellgebühr zu achten. Dieſe beträgt
jetzt im Verkehr mit dem Ausland 2,40 M. Der Satz von 1,50 M.
ilt nur für den Verkehr nach dem Gebiet der Freien Stadt

zig, dem Memelgebiet, Luxemburg, Oeſterreich, Ungarn und
Weſtpolen. Den Dienſtſtellen, die den Verkehr mit dem Aus-

vermitteln, gehen täglich aus allen Gegenden des Reiches
zahlreiche, durch Eilboten zu J Briefſendungen nach
Spanien zu, obgleich in Spanien kein Eilbeſtelldienſt beſteht, die
Eilgebühr alſo zwecklos verrechnet worden iſt.

Univerſitätsbibliotheksdirektor Dr. Leyh, der Nachfolger
Profeſſor Gerhards, hat, wie wir hören, einen Ruf als Direktor
der Univerſitätsbibliothek Tübingen angenommen.

Den Erwerb eines größeren Häuſerblockes in der Großen
Ulrichſtraße ſtrebt, wie wir hören, die Firma Le win an. Es
e zurzeit Verhandlungen mit dem Beſitzer des Grund

ückes Große Ulrichſtraße 57 (Biophontheater); die Firma ſoll
indeſſen beabſichtigen, noch mehrere ben rte Gebäude zu er-
werben. Bekanntlich muß die Firma Lewin am 1. Januar 1928
ihre bisherigen Geſchäftsräume im Stadthaus räumen.

Kleine Stadtchronik. Auf e r ſyraxg
Bergarbeiter frühzeitig von einem Straßenbahnwagen. ierbei
trat er mit ſeinem rechten Fuß fehl und verrenkte ſich denſelben.
Er mußte dem Bergmannstroſt zugeführt werden. Geſtern
nachmittag wurde in der Großen Steinſtraße ein 10 Jahre altes
Mädchen von einem Perſonenkraftwagen überfahren und ſchwer
verletzt. Er wurde nach der Klinik geſchafft. Die Schuldfrage
wird geprüft. Heute früh wurde ein Kellner auf dem Park
platz, auf einer Bank liegend, krank vorgefunden. Er wurde dem
Eliſabethkrankenhauſe zugeführt.

An den Sonntagen vom 31. Juli bis 21. Auguſt werden um
10 Uhr die Gaſtpredigten für die Beſetzung der freigewordenen

ſei ein Beweis dafür, daß der alte Jdealismus bei uns trotz
aller Nöte noch lebe, und ſo lange dieſer uns treubleibe, wür-
den wir ein ſtarkes Volk bleiben. Die Beteiligung aus allen
deutſchen Marken, und vor allem den beſetzten und abge
ſchnittenen Gebieten ſei ein Beweis für unſere Zuverſicht
und das Feſthalten an unſeren Kulturgütern, wie ſie gerade
in Weimar ſich am ſtärkſten und bleibendſten offenbarten,
„Namens des Zentralvorſtandes ſowie der Stadt Weimar
ein herzliches Willkommen!“ Orcheſtervorträge, Geſänge des
Männergeſangvereins „Arion“ ſowie gemeinſame Geſänge
rahmten den wundervoll verlaufenen Begrüßungsabend ein.

Am Sonntag morgen ſprach Oberpfarrer Dr.
Schmidt in der Herderkirche für die Teilnehmer über die
Geſchichte dieſer hiſtoriſchen Stätte, während am Abend als
erſte Vorſtellung im Nationaltheater die Aufführung von
Goethes „Torquato Taſſo“ in trefflicher Beſetzung
und mit ſtarkem Erfolg in Szene ging. Wie mitgeteilt
wurde, wird bei den diesjährigen Spielen der ſonſt als Ab
ſchiedsfeier vorgeſehene Fackelzug wegfallen und durch einen
Akt vor dem Dovppeldenkmal erſetzt werden.

„Trample auf Kant
Die kulturelle Höhe des Kommunismus wird klar, noch

beſſer kann man ſie aus den Veröffentlichungen der fünf,
als ſolche von der Sowjetregierung anerkannten „Dichter“
herausleſen. Man leſe folgenden Rat an Deutſchland, den
Majakowski in ſeinen „Kriegs- und Friedensgedichten“ gibt;

„Deutſchland!
In die Mäuler der Sintflut,
Zwiſchen ihre offenen Kinnladen,
Wirf die Gedanken,
Die Muſeen,
Die Bücher.
Zeig voller Unverſchämtheit deine Zähne.
Junger Menſch!
Trample auf Kant,
Mit dem Meſſer zwiſchen den Zähnen.
Zieht eure Schwerter aus den Scheiden!
Rußland!!!
Jſt die alte räuberiſche Glut kalt geworden?
Die Wünſche ſind heftig wie die wilden Horden

Vermißt. Der im Knappſchaftskrankenhauſe Carlsfeld bei
Brehna tätig geweſene Obergärtner Hans Dabelow, 6. Sep-

Ergreift bei ihren mageren Beinen
Die in ihr Evangelium gehüllten Tolſtoianer
Und ſchleift ſie am Bart ugue
Auf den Steinen!“ rDer rückſtändige Bourgeois wird nicht leicht in der Lag

ſein, feſtzuſtellen, was an den vorſtehenden Zeilen Kunſt iſt.
Daß deren Verfaſſer aber ein liebenswerter, außerordentlich
ſympathiſcher Mitmenſch iſt, der vermöge ſeiner kulturellen
Höhe durchaus berechtigt iſt, den anſprechenden Rat zu geben
„Trample auf Kant!“ ja, wer wollte das verkennen

Die Photographie im Dienſte der Volksbildung und Hei
matpflege. Wie uns aus Weimar gemeldet wird, hat das
thüringiſche Miniſterium für Volksbildung einen Aufruf an alle
Berufs und Liebhaberphotographen um Mitteilung über in
ihrem Beſitz befindliche Photographien von thüringiſchen Land
ſchafts- und Ortsbildern, von Trachten, von Szenen aus dem
Volksleben, von Denkmälern, von charakteriſtiſchen Gebäuden und
architektoniſchen Einzelheiten erlaſſen. Das Material ſoll durch
das genannte Miniſterium zum Zwecke des Heimatſchutzes und
der Denkmalspflege Verwendung finden und gleichzeitig durch
das Miniſterium für die Zwecke der Schule. Die erſte deutſche
Ausſtellung für Photographie nach dem Kriege wird
vom 18. bis 28. Juli in Weimar ſtattfinden bei dieſer Gelegen
heit, die viele Photographen nach Weimar führen wird, will das
Miniſterium, welches für die Ausſtellung ſtarkes Intereſſe zeigt,mit den Teilnehmern in obigem Sinne Fahlung nehmen.

Uraufführung einer Jugendoper Mozarts am Landestheater
Karlsruhe. Wie uns berichtet wird, gelangt am 2. Oktober durch
das Badiſche Landestheater, gelegentlich des in der
Woche vom 27. September bis 3. Oktober veranſtalteten Karls
ruher Muſikfeſtes die von dem zwölfjährigen Mozart im
Auftrage Kaiſer Joſephs II. komponierte, bis heute e T
kannt gebliebene Oper „Die verſtellte Einfalt“ (La finta
ſemplice) 158 Jahre nach ihrer Entſtehung zur Urauf
rung. Neid und Mißgunſt hatten es damals durchgeſetzt, daß
ie geplante Wiener Aufführung im letzten Augenblick unter

blieb. Nun hat die Oper, der bis jetzt nur der urſprüngliche
italieniſche Text des Marco Coltellini z nde la den
Mozartforſcher Anton Rudolph eine vollſtändig textliche Erneue
rung erfahren. Zweifellos kommt der bevorſtehenden Urauf
führung durch das a Landestheater die Bedeutung eines
Ereigniſſes zu, das in der muſikaliſchen Welt kein geringes
Aufſehen erregen dürfte. Jnſzeniert wird das Werk vom Jn

i rn

tendanten Robert Volkner; die muſikaliſche Leitu t Odirektor Fritz Cortolezis. ſtkaliſeh ung hat Opern



kemder 101 n Berkin geboren, t fert vem 16. März d. J. ſpur
r 3 unden. Am Abend des 15. Märg meldete er auf

oligeiwache und gab an, auf der eißnitz von 2 masKagtg Männern ſeiner Handtaſche mit 1200 Mk., einem weißen

Oberhemd ohne Zeichen und etwas Lebensmitteln beraubt
worden und in die Saale geſtoßen worden zu ſein. Seit
dem iſt jede Spur von ihm verloren gen, und es muß ange
aommen werden, er ſich entweder ſelbſt das Leben genommen
hat oder daß er einem Verbre a zum Opfer gefallen t. Dabelow war 1,69 Meter groß, hat ſchwarzes,r kleine eſchittenen ſchwarzen

e Geſicht, braunen Teint, ſchwarzene Naſe, h an anne r 7
g ein gen Hut, braunen, eine eiketen eng

n Sarg er mit ſchwarzem, pelzähnlichen Futter,

e h werehkragen elegtenſtellung von hforſchengen ma va auch beim a
unbekannter Leichen, die Krimi i lle a. S.3 e nalpoligei n Halle a. S. zu

2 Etabetyeater e Mittwoch, abends 72 Uhr gelan
„Carmen“ zur Auff r „Als rFlügelkleide“. g axim Gorlis „Nachtaſyl“
der Spielleitung von Teuſcher z ene. Es wirken mit:
Helene Achterberg, Pia Mietens, rawi, Erna eDora Debicke, S Webdding, Hein ich Dodl, i
Otto Tiedemann, Fritz ſener en Teuſcher Ada e
Willi Schur, Heinz Rohked Schmaus, Walter z regeSonnabend wird die rei „Der Vogelhändler von
Zeller wiederholt. Sonn nachmittag ge geht als Vottew cent

zu ganz kleinen Preiſen „Jugend“ von Max Halbe in Szene.Am Sonntag abend gelang mit Aline Sanden als Gaſt in der
Partie des Driavian Der Roſenkavalier“ zur Aufführung.

VolksSinfoniekongert. Wie rn m ne finwo 15. abends 8 Uhr in dem h en Garten
des lksparkes“ ein Sinfoniekonzert des ſtädtiſchen Theater

ſtatt. Jn dieſem Konzert kommen die beſten Werke
der Muſikliteratur zur Aufführung. Dirigent iſt der in Halle
beſtbekannte Komponiſt und Ka ellmeiſter h Stieber,
deſſen Werk e rmer* bei ſeiner Erſtaufführung inSernt leb ſtimmung fand. Zum Vortrag kommenTeil d re zu „Der Freiſchütz“ von Weber, Sin
e Nr. 7 C-Dur von Schubert, im 2. Teil „Capriccio tialien“

Merſeburger Straße 10. Vollzähliges Erſcheinen der Kame
raden ſehr erwünſcht. Dem Verein noch fernſtehende ehem. 7öer
ſind inggaden.

Bund der Auslandsdeutſchen. Die nächſte Monatsver-ſammlung der Ortsgruppe Halle des Bundes der
uslandsdeutſchen findet Sonntag, den 17. Juli,vormittags 10 m in „Bauers Reſtaurant'“, Rathaus

ſtraße 8, ſtatt. iedskarten ſind mitzubringenDeutſcher 84 und, Ortsgruppe Halle a. S. Unſere Ver
tetnzniungen und er rnzen inden ab Donnerstag, den 14.

im „Hofjäger“, Lin S Rat

Aus Mittelberctſchland
Goldenes Jubiläum des Sangerhäuſer

Gymnaſiums
Sangerhaufen, 11. Juli.

Das ſtäbtiſche Gymnaſium begtug goldene läumſeines Beſtehens h Zahl
aus allen Gegenden, manche Semeſter vollsählich, men.

Don b z Thnle te n e ine
Steudenevp wie dem r Direktor, dem e

u Profeſſor Dr. Dannehl einen Fackelgug. Am F aWinde das Feſt mit einem erg begonnen, u

vereinigung und e Weſheurhen ſtatt r
abends wurde es „Antigone“ im muſtergültiger Auf
führung als Feſtvorſtellung gegeben.

7

en dienen o daß er meht fein ſoll
und ihr Geſchick von dem ihres Vater

der vBitterferder durch

t a und einr Kreilandbund Bitterfeld hat allen éerrn, e nen a e danen- die

n e anderenhat aber auch allen Grund, z zu fetbot, wie m ſeine Ziele Angedrunger

e de e genappen n ren zu enimmer feſter werden und immer mehr zu
zum Segen des Landes, des Standes und zum
es Volk.

r

Ein Dorf in ſtammen

Volcvrf bei Schnackenburg an der EWe, 13. Ju
auf dem Anweſen des Bauern Frih

eit wurden 24 Gebäude, L Tr rViel Vieh und Inventar wurde

Ein FeuerwehemannS Die Urſache auf das

Ein anltterorawa in Erfurt

Erfurt, 12. Ju ſ.
Der jährige Lehrer a. D. Emil Lemke, Nonnenrain,Montag ſeine Frau und ſeinen Sohndurch Hammerſchäge um und erhängte fich dann am Lampenhaken.

Er hat die Tat, wie aus einem hinterlaſſenen Briefe hervorgeht,aus Kränklichkeit ausgeführt. Se ſtark

tötete in der Nacht zum

gern zu ermöglichen, nur auf 2 M. t.
Vorverkauf za aben: in hen ſo

unter Mitwir r r el ſtat

Tee ſugagſgcccCTTA

vereins Nachrichten

I iag, den 14. d. M., abends 8 Uhr im

die 1. ungariodie von nz Liſzt. Der Eintrittspreis iſt, um ſeken

Vollebuhlanttune Volkspark und an der Stadttheaterkaſſe.

Halliſches BeamtenOrcheſter. Am Freitag, den 15. Juli, zum andenen, um
findet abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ ein großes

l r die Bundes rZur Aufführung
n u. a. die alle noch nicht gehörte große Bundesfanfarecheſter und Männerchor, unter Senuſeng von 8 Herolds

trompeten und Keſſelpauken, von Viktor Reek, unter perſön
cher Leitung des Nornponiſten Eintritt 2 Mark.

r SDerein ehem. 7öer. Monatsver am Donnerk
ereinslokal „Schultheiß“,

Zu dem Sommerfeſt
z h e e n nan dere Sommerfeſt des Kreislandbundes Bitterfeld

des Kreislandbundes Bitterfeld
Karten ſind im Düben war aus den gangen Kreiſen das Landvolk, Bauer, Handtellen, Volksſtimme, werker, Arbeiter, teils mit Wagen, teils mit Sonderzug, zu

Tauſenden zuſammen einmal, um ſich ſelbſt zu ſlützen,
m der Außenwelt zu zeigen: Das Landvolk ſterwacht. Jn wen Feſtzug bewegten ſich die Maſſen mit den

ſchönen Feſtwagen, voran die Stadtverordneten mit dem Bürger
meiſter und dem Kreievorſtand, nach dem herrlichen Stadtpark,
wo die e Teilnehmer vom Herr Bürgermeiſter von Düben mit
warmen Worten begrüßt wurden
ächter GöheGreppin das Wort, begrüßte die Erſchienenen mNarnen des Vorſtandes und geigte, wie der Landbundgedanke

z heute Wurzel geſchlagen hat, daß das Landvolk mtzpricht, ſein

r r r Die Kantorei vonDüben verſchönte das

w. Merſeburg, 13. Juli. (Steineck verhaftet Der
Zeit verſchwundene Kommuniſtenfü

aus Geuſa, der bei den letzten r wen eine rohe Ronne
verhaftet wo(Die SLadookkget vſpielte, iſt in Stuttgart

Die Scherl ſog r9 hier gurürk
ie izei von hier gegogen werden,tie Beamten der Mansfelder chaft mit Elret ren

l noch einmal die ſchrecklichen Mämachen. Der Bürgermeiſter von Hettſtes:
wurde perſönl'ch in Berlin beim Miniſter des Innern
vorſtellig, daß die Hundertſchaft in r bleiben ſolle. Der
Bürgermeiſter e Schuthzpoligei in Hettſtedt bleiben ſoll, wenn in kürzeſter J für Unterfunft geſorgt

würde. Das ſoll geſchehen und das Knabenſchu
igei

ewgriff Ritterguts hat nun erwirkt, daß
lgebäude ſoll der

r Verfügung geſtellt werden.an Dr. ca vers Förſter
die Schaveſter des verſtorbenen Philo-

von der Fakultät der Univerſität Jenadie Würde eines Ehrendoktors verliehen worden.
Feſt durch einige ſehr gut borgetragene

Lieder, die leider nur von den Nächſtſtehenſden gehört wurden. Der
Feſtredwer, Herr Konſiſtorialrat MeherStettin, führte in ſeiner

n Stellen-Kngebote m
Zum ſofeortigen Antritt ſuche

jungen Mann,
We bei e chengeld und Je M zuſammen den
Fiu r mgehbende, eventuell tele-
grap a e erbeten an

m Teutsehsbetn, Rttgt. Köchkern,Kreis Bitterfeld.

Suche zum ſofortigen Antritt

2 Feldschutzbeamte

57 eldflur bei freierS c rn u. Prämie.Bewerbungen mit Zeugniſſen an

Oberamtmann Sernau, Brehna
Kreis Bitterfeld.

1. A für 500 Mgrot Waſ ne Dann al NorgenVolontär- Kerle
nagenguth, Fellellan bei löbeſtn

Suche ſofort für meine 500 Morgen große
Wirtſchaft einen

t zur Erlernnng der L 77 F aft bei Familien-

aunſchluß ohne gegenſei ergütung.arl Ohme, öulsbeeilter. Zörbig.

Feine Perſonen x n baldigen Antritt

e en Uountär-Perwalter
ſerford. En e
er r r be Biere t Vamerits

reits elt u. nachweis- Delitich.
Sag langte e Ein älteres ſauberes

e Harsmüdchen
bis e. rer Fachn geſucht.n Ge u d »„Srau Fabrikbeſitzer
M aav grin oienestarke,

Studenten i i höberer e a ſe s für 4 weſen S

0 an zit h im Exsseb.,

Fhüring, Dienstmädehen,

e innennderfräulein, tützen
u. r w. eg man durch

nſerat im
eblatt, Koburg.Leſ. ZeilesöPf

für Güter,
cholarinnen, Köchin.,
ungfern, Stuben unddenen ſucht ſtets

Marie Wantzlöben, z
werbsmäßige Stellenrermitt-
lerin, Dreyhanptatr. 6. Tel. 2618

Eine erfahrene

tütze,
welche kochen und plätten
kann, wird für Privat
aushalt bei gutem Ge
alt für 1. Auguſt geſucht.

Hausmädchen vorhanden.
Reiſegeld wird vergütet,

Frau Fabrikbeſitzer
Helene Starke,

Annaberg im Erzgeb.,
Bahnhofſtraße 1.

Mädchen
und anderes Dienſt-
perſonal Inden Sie leicht
und billig durch ein
Jnſerat in dem weit

verbreiteten
Ab Henergl Arzeiser

Solbad Bernburg.

Tielen-Geſuche

Suche meine Nichte, 16
Jahre, ſ. g. r en, gute
Schulbildun einlän
derin), auf ei Ja-milienanichinſt unter
zubringen, um Haushalt
z u erlernen, ohne gegen-
eitige Vergütung.

Frau P. Lorens,van al Märkerſtr. 'o.

T Verwachlungen.

achſuno.
Herrſchaftl. Gut in 2
ſtein, an Chauſſee, 2 km
von Bahnſtation, 50 km
von Hamburg,

556 Morgen
Ia. Weizacker, ieſen
und Standweiden, mit
ompl. Inventar u. voller

Ia. nie ſofort auf 12
ahre 8 verpachten.
chönes Wohnhaus, elek-

triſche Beleuchtung, gute
Jagd. Bewerber m. nach
weislich 1 Million Mark
Kapital wollen ſich melden

A. lohannsen,
Lübeck,Fackenburger Allee 23a.

Lagerplaß mit Gleisanſchluß,

m groß, umfriedigt, ohne Gebäude,an hauptbahnhof Halle a. S.,
pachten. Angebote unter Z. 5406 an dieGeſchaſtene ne dieſer

eitung erbeten.

Verkäufe
22

3 5wei jüngere leichte 2
9 e und2 ein älteres Pferd
2 gibt billigſt ab

H. Koch, Köchſtedt,
2 Babnuſtation Teutſchenthbal.e

Jagd hund(deutſch. Kurzhaar), im 4. Felde,
verkänflich. Preis 1200 Mark.

Pootaeh, Pdderitz.
1 Maultier

zu verkaufen.
Zillmann Lorenz

Delitzſcherſtraße 6 e.

Gut erbaltener einſp.

Tafelwagen
als Milchw. paſſend, verk.
P. Kohlbhach. Gröberse.

Spar und Vorſchußvank zu Halle a. 6.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu
einer auf Dienstag, den 26. J

e rien im Saale desbierſelbſt, Große Steinſtr.außerordentl W
ergebenſt einge

Tagesordnung:1. Aenderung der Satzungen bezslis des Fir

mennamens der Attien-2 Erhöhung des Grundlapitals der Sereaige

um einen von der Generalverſammlung feſt
ſetzenden Betrag,

ber die näheren Ausga

8. t Aenahlen zum Aufſichtsrat.Sur Teilnahme an der Verſammlun

diejenigen Aktionäre berechtigt, welche
vor ber en nſchäftsſtunden re

S egt haben
dalie a. S den 2. Juli 19821.

Der Vorſtand.
Herlemann.

Freiwalcl Co.,
Oharlottenburg,. Leſbnizatraßse 64.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

U. Sehnee Nachfolger,
Gr. Steinſtr. 84.

Geidverkehr

5000 Mk.
Zinſen und 5vom Gewinn von Schub

kremfabrik ſofort geſucht.
Offerten v. Sruresr
erbeten unter Z. 5404
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Deutſchnational geſinnt.
Kaufmann ſucht Darlehn
von 2000 M. aus
Privathand gegen monat-

liche RGeſchäftsſtelle 7 Zeitung.

Sypotheten

Juliekurzfriſt. ſelbſt bialBerlin Hohennenendorf.

FKaufgeſuche

kleſinesGruudsatsek.
ſofort beziehbar, mit Ob
garten nabe Halle a.

MansfelderKleehen en

zu kaufen geſucht.
Angeb. mit äußerſtem

Preis erbeten an
Ab. Hartick Naehl,

Möbelfabrik,
b Sal- Alter Markt

n
in guter ruhiger Lage zu

mmlung hier

Beſchluß faſſung
bebedingungen.
rung der Satzungen

in den üblichen Ge
Aktien 3 ne Gewinn und Er-

der Satzungen ent

v wird
immerwohnnnG Steinſtraße,

Offert unter Z. 5403 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Wir haben vom Luftsehiffbau Sebütte-

er e m wovigen Lereue ten Klubsessel für

franko, inklusive Fervaekun

in allen e rönen zu höchſten Preiſen aus

Sofortige Angebote mit Größe und Preis
P. Haunsen aus Hamburg an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
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zu mieten geſucht. W

Ernst Allling, Obat- m
Wohnungstauſch

Verlin-- Halle oder
Merſeburg

z Zimmer mit Zzubeh.

Angebote an Sehäfer.
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

ebild. Familie

Candwirtstochter,
Schülerin der 2 Kl. des

en rennt nachim Straßenzu
Süden für

Angeb. u. Bedingungenan

Frl. Lwowsoki.
Krauſenſtr. 14, erbeten.
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Die Hauptregeln erfolgreichen
Wintergerſtenbaues

Von Profeſſor Dr. Frölich, Halle (Saale).
1. Anſprüche an Boden und Klima.

Die Wintergerſte gedeiht auf allen Vöden, vorausgeſetzt,
haß dieſe eine gewiſſe Friſche haben. Jedoch iſt der ſcharfe,
ockene arme Sand mit ungenügendem Grundwaſſerſtand und

z niederſchlagsarmen Gegenden ebenſo ungeeignet, wie ſtark-
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wowauf

drohten,
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blichen Ge
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jumoſe Aueböden, die zum ſogenannten „Auffrieren“ der Saat
neigen. Beſonders günſtig im Verhältnis zu anderen Getreide
ztten pflegt ſich Wintergerſte auf tonigen, ſteinigen, flach- und
altgründigen Höhenböden zu entwickeln. Jn der Winterhärte
ehen die in rauhem Klima herangebildeten Zuchten der Mam-

nutWintergerſte weder dem Weizen noch dem Roggen nach,
porausgeſetzt, daß ſie zur richtigen Zeit, nicht zu früh geſät wird.

die Winterfeuchtigkeit wird durch ſie hervorragend ausgenutzt.
vorſomnmerl Dürreperioden vermögen ihre Entwickelung nicht
ſonderlich zu hemmen.

2. Vorfrucht und Düngung.
Die beſten Vorfrüchte bilden Klee- bzw. Kleegrasſchläge

ſewie grün abgefüttertes Gemenge. Man hat dann Zeit, das
Land tüchtig durchzuarbeiten und ein abgelagertes, gares Saat-
hett zu ſchaffen. Ferner ſind Raps, reifes Gemenge, Erbſen,
Lohnen und dergl. ſehr geeignet. Wo es auf Saatgutgewinnung
nicht ankommt, kann man die Wintergerſte auch auf Roggen
eder auch Weizen bei kräftiger Düngung folgen laſſen oder nach
ſich ſelbſt bauen, ſie verträgt dies durchaus.

An der Düngung zu ſparen, würde ganz falſch ſein, denn
Vintergerſte läßt ſich treiben, geradezu mäſten. Sie nuht
Stalldünger gut aus, namentlich auf geringeren Böden. Neben
Etalldünger gibt man eine Stickſtoffdüngung in Geſtalt von
r Ammoniak 2--1 Zentner je Morgen (25 Ar).

kein Stalldünger verfügbar iſt, verwende man 1-1 Zentner
Kalkſtickftoff bzw. ſchwefelſoures Ammoniak oder Ammoniak-
ſulfatſalpeter. Kalkſtickſtoffe gebe man ſämtlich vor der Be-
ſtellung und arbeite ihn 14 Tage vor der Saat tüchtig ein. Die
anderen r r verteilt man, indem die Hälfte bei derSaat, die andere Hälfte in ein oder zwei Gaben möglichſt früh
in Nachwinter ausgeſtreut wird. eichliche Stickſtoffdüngung
ſchert und erhöht nicht nur den Ertrag, ſondern auch den Ei-
vweißgehalt der Körner.

Phosphorſäuredünger als Thmasmehl oder Superphosphat
beeinflußt ebenfalls den Ertrag günſtig, verbeſſert namentlich
den Futterwert der Körner. lbſt bei hohen Preiſen ſollten
deshalb Gaben von etwa 58 Zentner Superphosphat oder
1 Zentner Thomasmehl je Morgen (25 Ar) nicht unterbleiben.

In der Kalidüngung wird man ſich nach dem Reichtum des
vodens an Feinerde richten, immer aber ein geſundes, krätiges
Stroh und ein volles, helles Korn ernten, wenn man 2 Zentner
Hainit oder auf tonigen, zum Verkruſten neigenden Böden
4-1 Zentner 40prozentiges Salz anwendet.

3. Bodenbearbeitung, Saat und Pflege.
te Bearbeitung des Ackers iſt immer empfehlenswert.

Namentlich muß ſie frühzeitig genug geſchehen, damit das Land
ſich vor der Beſtellung gut ſetzen kann. Zeit ſteht dazu
zur Verfügung, denn es iſt ganz verkehrt, die Wintergerſte ſchon
im e zu wollen. Sie überwächſt ſich dann meiſt, fault
nur im nee aus oder leidet im Frühjahr. Die beſte Saat-

Eine

beſonders in Mitteldeutſchland, auch Oktober-November noch
Jmmer muß das Saatbett ſorgfältig

zubereitet ſein. ie Saat darf nicht zu tief aber auch nicht
zu flach liegen. Jm allgemeinen genügen 30 Kilogramm je
Norgen (25 Ar) durchaus, nur in rauheren Lagen und auf

liegt für die meiſten Gegenden im September, doch verträgt

gut als Ausſaatzeit.

See e r 9 8e Se
h

z z
253 W WJ e

Mittwoch, den 13. J
wenden. Iſt der Boden noch reichlich locker und trocken, ſo drückt
man die at mit der Walze an und zieht mit einer leichten
Egge wieder auf. d Frühjahr muß man ſobald als möglich
durch Walzen die Pflanzen andrücken, dabei die Kruſte brechen
und nachfolgend eggen und hacken. Die Wintergerſte iſt für eine
derartige Behandlung, ſzrgfaältig und mit Verſtändnis ange-
wendet, beſonders dankbar. Es wird dann auch kein un
erwünſchter Unkrautwuchs hochkommen können.

4. Die Ernte.
An der Farbe des Strohes, namentlich aber an der Be

ſchaffenheit des Korns iſt die richtige Zeit zur Ernte unſchwer zu
erkennen. Am günſtigſten t die ſogenannte Gelbreife, die auf
die Milchreife folgt. Die Totreife, die bei der Sommergerſte

erne abgewartet wird, iſt nicht zu empfehlen, weil die ſchweren
ehren dabei leicht abbrechen, womit nicht unbeträchtliche Ernte

verluſte verbunden ſein können. Die Gerſte wird in Hocken
oder Stiegen aufgeſtellt und zwiſchen den Reihen das Land ſo
fort umgebrochen, um noch Zwiſchenfrucht einzuſäen, die ent
weder als Futter im Herbſt genutzt wird oder nur wertvolle
Gründüngung abgibt.

Wer die vorſtehenden kurz zuſammengefaßten Hauptregeln
in ſeinem Betriebe verſtändnisvoll anwendet, wird von dem
Anbau der Wintergerſte niemals enttäuſcht ſein, ſondern durch
ſchnittlich etwa 124 bis 2 Zentner Körner je Morgen mehr ernten
als irgendeine andere Getreideart unter denſelben Voraus-
ſetzungen liefern würde.

uli

Saatenſtand in Preußen
Anfang Juli d. J. ſtand nach amtlichen Angaben das

Wintergetreide mit Ausnahme des wenig angebauten Spelzes
gegen den Vormonat unverändert, gegen das Vorjahr aber um
0,2 bei Weizen und bei Roggen ſogar um 0,5 beſſer. Alle übrigen
Fruchtarten außer Raps, der um ein geringes gebeſſert iſt, haben
ihren Stand vom Anfang Juni nicht behaupten können zumeiſt
ſind ſie um 0,2, Hafer und Gemenge mit Hafer ſogar um 0,4 Ein
heiten ſchlechter bewertet.

Das eigentliche Brotgetreide Winterweizen und
Winterroggen wird im Staatsdurchſchnitt ſowohl wie auch in
den einzelnen Regierungsbezirken mit mittel bis gut be
wertet. Die Blüte iſt faſt durchweg gut verlaufen, und der
Körneranſatz ſoll reichlich ſein. Jm allgemeinen kann
als wahrſcheinlich gelten, daß Ausſichten auf eine etwas
beſſere Brotgetreideernte, als ſie die letzten Jahre
brachten, vorhanden ſind. Nachteilige Beeinfluſſungen können
kaum noch merklich eintreten, da die Entwicklung dieſer Frucht-
arten faſt beendet iſt und von Mitte Juli ab mit dem
Beginn des Roggenſchnittes gerechnet wird. Jn der

ingegend befürchtet man jedoch Notreife des Roggens, ſo
find ie Trockenheit weiter anhält. Von den Hackfrüchten be

nden ſich die Frühkartoffeln ſchon ſeit Wochen in Blüte;
auch die ſpäten Sorten haben bereits damit begonnen. Wenn
auch die Regenzeit im Juni auf die Entwicklung der Kartoffeln
ſehr förderlich wirkte, ſo werden ſie im ganzen doch ſehr zurück
haltend beurteilt, da die Felder vielfach Lücken zeigen und weit
verbreitet von der Kräuſelkrankheit und von Schwarz-
beinigkeit befallen ſind. Es darf jedoch nicht verkannt werden,
daß die eigentliche Zeit der Entwicklung für die Kartoffeln jetzt
erſt beginnt.

Bei den Futterpflanzen und Wieſen iſt die Ernte des
erſten Schnittes vielfach ſchon beendet. Hierbei hat das ver
änderliche Wetter ziemlich ſtörend gewirkt. Trotzdem beurteilt
man die Güte der Heuernte faſt allgemein als recht zufrieden-
ſtellend. Anders lauten dagegen, beſonders bei Wieſenheu, die
Anſichten über die Menge, die man in den meiſten Bezirken mit
wenigen günſtigeren Ausnahmen auf zwei Drittel bis drei
Viertel der vorjährigen in den Trockengegenden auf die Hälfte
und weniger ſchätzt infolge der vielen kalten Nächte und des
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Regenmangels. Auch die Weiden waren dadurch ſehr gzurüd
geblieben. Mehrfach muß daher Beifütterung heranwerden. Jn größten Teilen des Landes haben ch aber die ab
geernteten Schläge wieder gut bezogen und geigen ein dichtes
und erfreuliches Grün.

Wie ſich der Saatenſtand im einzelnen entwickelt hat, ergibt
ſich zahlenmäßig aus folgenden Zuſammenſtellungen des Preußi
ſchen Statiſtiſchen Landesamtes:

sgseget zie z
c S.s S St sAnf t 1921 1I2427 28 31eEEEEEIEEEAnfang Mat 1921 126 27 27Aufang Juli 1920 2626 3,0 28 27 26 39 282 S gut, 3 mittel (durchſchnittlich, 1 gering.

KreisStuten und Fohlenſchau am 11. Jull in Teuchern.
(Zuchtſtuden ohne Saugfohlen.) 130 Nummern wies das Ver
zeichnis nach. Die Tiere wurden in ſieben Klaſſen vorgeführt
und bewertet In Klaſſe I (Mutterſtuten mit Sougfohlen) mit29 Nummern erhielt Otto Weißenfels mit 200 Mark den erſten
Preis. Zweite Preiſe bekamen Osw. Landmann-Köſſuln und
WeidlingMutſchau (150 Martk). Außerdem wurden noch drei
dritte und vier vierte Preiſe verteilt. Jn Klaſſe Ia keine Saug-
fohlen) wurde ebenfalls der erſte Preis mit 100 Mark Herrn
Otto zuerdannt, während Rittergutsbeſitzer Armack-Wiedebach
und Gutsbeſitzer Röder-Hohenmölſen ſich mit g werten Preifen
begnügen mußten. Jn Klaſſe II erhielt Rittergutsbeſitzer
BVartelsLangendorf den erſten Preis mit 200 Mk., in Klaſſe III
(dreijährige Stuten) Rittergutsbeſitzer Kolbe-Wernsdorf mit
150 Mark, in Klaſſe Wo e Stuten) Rittergutsbeſitzer
Avmack-Wiedebach mit 150 rk und einer Peitſche, in Klaſſe V
(einjährige Stuten) Gautsbeſitzer Krug-Runthal mit 150 Mk. und
einer Flaſche Cognak, in Klaſſe VI (Zuchtſtuten mit zwei Nach
kommen) Krug-Runthal mit 200 Mark und Vereinsd
in Klaſſe VI (Zuchtſtuben mit drei und mehr Nachkommen)
Gutsbeſitzer Kveſſe-Schalkau mit 600 Mark und dem Diplom
der Landwirt ſchaftskammer, dem noch beſondere Anerdennun z
für ſeine Leiſtungen ausgeſprochen wurde. Zur Preisverteilung

ſtanden reiche Mittel, von der Landwirtſchaftskammer (2200), Kreis
ausſchuß (18300), Pferdezuchtverband (1240 Mark), von ver
ſchiedenen land wirtſchaftlichen Vereinen und (Otto
Weißenfels 500, Lautenſchläger Weißenfels 300 Mark) geſoendet.
zur Verfügung. Der Champinatpreis für die beſte Zuch tſtute

wurde dem Rittergutsbeſitzer Kolbe JnWernsdorf zugeſprochen.
der ſich an die Schau anſchließenden Kritik wurde varauf hin
gewieſen, daß die Pferdezucht im Kreiſe nicht mehr auf der
früheren Höhe ſtehe, was ja bei den hinter ung liegenden Ver
hältniſſen nicht Wunder nehmen könne. Scharfe Kritik wurdean dem ſehr mangelhaften Hufbeſchlag geübt. Ziet müſe eingi

und allein ſein die Züchtung eines guten, ſchweren beilgiſchon
Pferdes ohſte ſeine Fehler ſchwaches Sprunggelenk). Jm
großen und gangen wurde die Schau als befriedigend begeichnet.
nur ſei es notwwending, zielbewußt weiter gu und auch
den Ankauf guten Zuchtmaterials trotz der hohen Preiſe nicht z.
ſcheuen. Der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Krug-Runthal, dankte
allen, die zum Gelingen der Schau beigetragen haben und ſchloß
mit der Mahnung, nicht müde zu werden, damit die Pferdegzucht
im Kreiſe bald wieder aarf die Höhe kommen möge, die ſie vor
dem Kriege gehabt habe. Seiner Einladung auf dem Schützen
pbatze beim Schützenfeſt mit den Angehörigen zahlreich zur Nach
feier zu erſcheinen, iſt in weitgehendſter Weiſe nachgekummen
worden zur größten Freude der Teuchener Schützengilde
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Gerkten ein grosses Lager und empfehlen
wir unterhalten in Iandwirtaehaftlichen Hasehinen una)

e

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt

iplom und

Zentrifugen, Butterfässer, Butterkneter, Schrotmünlen,
Krupp-Fahr-Garbenbinder, Getreidemäher, 6Grasmäner,
schwadenrecnen, Schleppharken, Dresehmasehinen
lokomohllen, Slrohpressen, Hartoſfelerntemasehinen,
Püge, Kulvatoren, Egoen, Hackmaschinen, Motorptüge,
Oele, Strohpressendram, Bindegarne, Hart- u. Welehlaser,

Besondere MHolkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Eraatateillager für alle Iandwirtsoh. Maschlinen.

Reyparaturwerksetatt. Ceübto Hontenre jederzeit zur Verfügung

Land wirtsohaftes kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tar land wirtsehartlione Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zwei

ord
9 e

tiraeze 19
(erkautzrtelle: Liebertwolkwitz (Ber. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel. 41.

(wenn möglich Däne) gegen Tauſch ſof. geſucht.

Aelteres, zugfeſtes, mittelſchweres

Arheitspfoerd
Paul Fröhbel, Merſeburg,

Kantine Königsmüble.
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ad Schrot,
-Posten u. Kugeln,
Stangenblei, Blei-

Walzhblei,

Bleifolien, Stan-
niol. Bloiplomben.

Iaendler Naterwann,.

rohr,

Hann.-Münden.

Ein 14 Monate altes x —-m—-h Bindegarne, R„Joh len ſchö Garbenbänder Ia. Bindegarn
r ag, Goldfuchs, ne Bindfaden-Spinnerei 8S ä Byvietor Branät erntet

Weit und breit finden Sie heine solch grosse Auswanl in

gebrauchten Personen-
und Lastkraftaoagen

zu 80 vorteilhaften Preisen als bei mir. Die be-
kannte Leistungsfähigheit meiner ReparaturwerR-

S stätten verbürgt Ihnen volle Betriebsicherheit der
S Fahrzeuge, die unter der Garantie einwandfreier

Beschaffenheit zu Spottpreisen verkauft werden.
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Alnm. Schmortöpfe

Versandhaus Stemel,

Stemel.

Aufzüge
Alfa Winden und Aufzüge

r Landwirtſchaft und
vt. Alfa-Werk,
Gauting bei München.

v Köboele.
ösierrieger wert

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands Heu,Garben u. an dere,
Lautrach (Bayern).

Ackerimpfung
Dr. Sehmlodel Gunrert,

Stuttgart.

Acker- und Arbeits
wagen

T. Pompe, Wgfb., senſalzn.
Moritz Hille, p. g

Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val. Waas, S.
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto &einieke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emli er n g J. 30.Fernſpr 3 elegr.398 Mohr.Lüdr.Gelochte Bleche

KalkerMayer& Cie. aus
e KölnKalk, DresdenN., AugsburgPfeſſel.

ButtermaſchinenHeinrich cpwich,

Herchen Sieg BDesinfektionsmittel

Gustav Scohallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baar ln

Maſchinenfabrik u. EiDeeen ar
Drillmaſchinen

Erzgebirgiſche Maſchinen
z abrik Kerl Kaumann,

chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
ellſchaft u WProduktevorm. H. Schol

mandel, Berlin E.
Dorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

C. F. RIChieF. maginen-

fabrik und Eiſengießerei,
vrandenburg (Havel).

Schmiat, eSW. wirtMerkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr,

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,

u. KraftAktin e
Entſamungsmaſch.
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Hoinicke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Wienrieh Co.,

m. b. H., Halle a. S.S Naiſtee: Feldbahn
gleiſe, Kippwagen, 3ſcheiben uſw. Tel. 66Telegr. Adr. Wien

Conrad Jürges,
Roſtock i M, Feldbahn-und Maſchinenfa abrik.

Flachsmaſchinen
Otto Heoinieke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
Trockenfeueriösoher Phönix

ohneSchrauben u. Ventile,
ohneFlüſſigkeit. od. Säur.,
e gebrauchsf. nie ver

Pr. 60 bezw. 80 Mk.äni G. m. b. n
Mi ijnimax, 8 verlin

Unter den Linden 2 (R.65).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ

Futterfleiſchmehl
Rerm. ſind. Ramm, Finſter

Futterkalk
e

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig Bayeriſcheſr. T.

nenAnlagen
Br. Sräeh r

Getreidereinigungs-
Maſchinen

May er&Cie s u
Que KölnKalk, L

Hacmaſchinen

Hermann baass 4ä B0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.
Häckſelmaſchinen
Hermann baass B0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Schmidt, SInertendorfer landwiri
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1,

Hub narſen
Val. Waas, ge ged

n Geiſenheimein).

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

So ſwerfahtes Dreſſurbuch
5.70, SchafflandsZeye Berlin, Pa

liſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalk
WeißſtſtckZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsohe Kaſk Handols-
Geselisohaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, Wagner
platz 4. Telegr. Kalk-a Berlin. Fernſpr.

mt Rheingau 46 u. 188.

Karbid
Heinrich Schmidh,

Herchen Sieg BKartoſſelerntee mit

Aufleſer
Wilhelm Fust,Maſchinenfabrik, Wie mar

i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
b. f. ſicher Maſchinen

abrik und Eiſengieherei,

randenburg

Kleereiber und Klee
trieure

M inenPaul bübke, en
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr. Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-hofen, Gutsbeſitzer u. Jn

ſpektor Stiefel, Halbſtiefel, Schnürſchuhe,
Offtziersu. Mil.Nachlaß
fachen ſtets zu haben bei
Koltermann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, T
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Heinlcke, Hamburgbiebh.,

Konſervendoſen
Hax Singewall B.

Leugtzſch bei Leipzig, Kon

ervendoſen u. Konſerven
oſenVerſchluß Maſchine

„Singewald“.

Kreisſägen
J. Bertold Stein,

Waſchinenfbr., Crails heim

Walter Beyer,

n hWMagdeburg, Anhaltſtr W 3

Moritz hHille,e
Val Waas, geht e

Zheingodrin, Geiſenheim

Kugellager
Otto Heinlcke, Hamburgbtebh.

Landwſch. Maſchinen
C. F.Richler, enarchinen-

beamte Zereh
Lagerhaus Einrich

tungen

e Wem

mayeréCie

b h

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr.Ablade Sein r

e Alfa-Werk,
bei München.

Landwirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Milchgentrifugen

Göhricke-Werke,
Kdt.Gef., Bielefeld.

Mäuſe und Ratten
vertilgungemittel

Erich Preuss, Drogene
wen phur illus,tür Menſchen z dar
27 unſchädlich. 1 Röhre
4.50 Mk., 6 Röhren 25
Mark frko. inkl. Nachn.

Dr. Sohmledel Gunzort,
Stuttgart

Motore
für Benzol, Benzin n. Gas,

nen und gebraucht.
Heinrich Schmidt,
Herchen Sieg Bhf.

Theodor Kaulen,Berlin O 2, ergomobilen,

Motorpflüge
Theodor Kaulen,

Verlin C. 2, Ergomobil-
um aſchtnen

Pöhl Weiie, brrs.
S. A.,Drei, Vier, Sechsſchar

püüse Seilpflüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Motordreſchmaſchin.
b. F. RCMer, macchmen-

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„JrusMühlen“,Magde urg, Anhaltſtr. 104a.

K. H. Lohr Co.,
f. rgrothlen, München 12.

2schocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs-
Anlagen

Otto Heoinicke, Hamburgbiebh.

Pat.-Sackelevatoren
a hMaſchinen FaSeu a. S r ſeſegge

Pferde, Woll-,
Regen u. Sommer-Decken,h Offigiersund Armeeſättel ſtets zu

haben bei Koſtermann,
Bln. r ers- Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co

Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten- und Mäuſe-
vertilgungsmittel

Dr. Schmiedel Gunzert,
Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Aoskulap-Apoth., Breslau I.

Raubtierfallen
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

ng. f. land u. forſtwirtſch.
ltur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar
beiten, BerlinFriedenan,
Stubenrauchftraße 56.

Saatzüchtereien
Oberamin. Werther,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht- und
Nachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen
Signierſtempel

Gustav Ad.Uppe, Haunover E

Sackkarren
Pöhl Werke, Wer

Spezialität d
n Sackheber,
Sackaufhalter zugleich.

Säcke aller Art
a Mehl, Getreide u. Kar
toffeln, r äcke, a.

en,u
ſtets zu haben ba

mann, Bln. Lichtenberg,
Wöllendorfftraße 94.

Seilereimaſchinen
Otte Heolaleke, Hamburgbiebh.

Siebblechen
Mayer&Cie, e

brik, Köln, Kalk, DresUugsburgPfeſſel.

SignierFarbent
Sortiermaſch nen

Mayer& Cie. Se
brik, KölnKalk, DresenR., Augsburg Pfeſſel.

Speicheranlagen
Mayer& Cie. Se

r KölnKalk, Dres
„Augsburg-Pfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Prellor. Hamburgm

Spinnmaſchinen
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.
Schafzüchtereien

Oheramtm. Werther,
Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,

ochfahrt-, Parterre
S ren Schuppen und

Theodor Kleemann,
Arch „Scheun u. Induſtrie

hallenbau, Berlin SO. 16,
Schneckentrieure

Wilhelm Fust,ar M., Schweriner
Straße 4

Schrotmühlen

Walter Beyer,
„JrusMühlen“,Magde urg, Anhalt

Foritz Hitle,Dippoldiswald a

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. a rot
mühlen, München 1Stalleinrichtungen

Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Strohpreſſen
Hermann baass B0.,

Maſchinenfa abrik u. Eiſen
gießerei, agdeburgN.Transport Anlagen

Gebläſe Transport Anlagen
für Spreu, Kurzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. Wilhelm
Mger, Maſchi

Cari Köbele, WMaſch. Bauanſt.,

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Hugo Heber, S
dorf b. Waldſee, Wttbg.

Oslerriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

Treibriemen
1.F Fuohs, Leipzig, Wurznerſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln
Trieure

Mayer&Cie. Sag
fabrik, KölnKalk, Dres
denR., AugsburgPfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer Lohbensveorsicho-
rungshank a. O., Gotha.v Lebensrersiche-

s -Aktien-Gesellschaft,Serl in W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen Fabriken
Gebrüder Schoene,

Waagen- und Maſchinen
fabrik, Halle (Saale), P.2,Prinzen traße 19.

Albert Aeffecke,
Waagen u. Maſchinenſabrit Stettin.

Wagenräder

Guth Wolff,Liegnitz, älteſte Hleſſgh

WagenräderfabriWagenräder u. Wirt

ſchaftswagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr
werkswaagen

Aug. böhmer Co.,
Waagenfbr., Magdebg.R.

Hermann baa33

Maſchi abrik u. Ei ſen

WaſſerAnlagen 4
Friedrich Krüger

Wis mar Oſtſee), Brunnen
anlagen jed. Art unter Ga
rantie, Preßluftpumpen,

nungsanlagen.vereg
Waſſerbeſtimmer
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77

interſeß Lagerſicher Eertragreich iderſtandsfädig gegen Keankheiten

Original Friedeichowerther

Berg-Wintergerſte

Fingebot, Zuchtbeſchreibung und Druckheft „Ueber M ko
Eduard Meyer, G. m. b. H., SFriedrichswerth 131 (Thüringen)
MMMMNNYVVYVY] nennen nenene

Versteigerung
von rirka

I

Am Montag, den 18. Juli 1921, vormittags 10 Uhr lasse
ich durch einen vereidigten Auktionator in Königsberg i, Pr.
Rosenau, Schönfliesser Allee, auf dem Gelände der Reichstreuhband-
gesellschaft, Last- und Perzonen- Kraftwagen Versteigern.

Händler und Reparatur-Werkstätten können hier auf villige Weise teils fahrfertige,
teils mehr oder weniger reparaturbedürftige Fahrzeuge ersteigern, um ihre Arbeiter
zu besehüftigen. Es wird hier jedem günstige Gelegenheit gegeben, mit den
geringen Mitteln von wenigen tausend Mark Last- und Personen wagen zu erwerben,
welche naeh Fertigstellung sehr günstige Handelsobjekte bildon. Auf die Ver-
steigerungspreise erhalten legitime Händler 5 damit diesen Gelegenheit geboten

wird, für ihre Kunden zu steigern. Besiehtigung der Fahrzeuge jederzeit.
Gunstige Verlademöglichkeit per Bahn und Wasser vorhanden, s0 dass zofortiger

Abtransport möglich.

Hamburger Autohaus
Erich Kramp-

Verkaufshüro: Könlgshberg I. Pr.-Rosenau, Schönfliesser Allee.

mereund haltbarste S
Ausführunge Rob. Schmeisser

n lLederſchmeisser III a. S. Gr. Märherſtr.5

Verlangen Sie kostenloses Angebor

Reparaturenlapävirtsehaklüelen Iasehinen,

wie
Bindern, Dresehmaschinen, Lokomohblfen,Driſimasehinen, Kraftpfiügen usw.

führt sachgemaäß, pünktlich u. preiswert aus

Kuno Fischer, ottin 3, 8.fabrik
Fernruf Nr. 97.

Am Donnertag, den 14., ſtehen großeTrausporte prima

beſter Trennge zie ein friſcher
Transport

helgischer Pferde
preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling,
Halle (Saale), Hranckeſtraße 17.

Telephon 6288.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Bei oraungen unr bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmennzuwollen.
nnd

ueberzehnitzel
vollwert., ca.
reellos dontaeh. Errot

v x. lietz. Jali-4
in Rita a.
v. 200g rinormeyer,e

Metallbetten,
Stahimatratzeon, Linderbet

irekt Lat 258Kizenmödeſ ſah ad

prima vayriſcherZugochſen

bei uns eingetroffen.

Oberländer&buehheim
Halle a. S. Pelitzſcher Str. w.

Telephon 1118,

och In i
mit Schlaufe, ea. eJahre Schlaufe .4 7 fleſertRoh. äüniner, Uuedlinburg 1

IIIIIIIIIIIIIIIII
Zirka 200 Zentner

alten Haferzu verkaufen. Preisangebote an
A. Herbst, Kleinwirschleben
b. Baalberge i. Anh. Tel. Bernburg W
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